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e ſebenes Stellen ſtarkes Artilleriefeuer und beiderſeitige
jrtliche Kampfhandlungen von geringerer und größerer Heftigkeit.

Auf
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t onn durch Fliegerbeobachtung auf Batterien im Hintergelände
urde. Der Arilleriekampf hielt auch in den Abend-s nd nachts an. Die deutſchen Batterien nahmen

Eruppenbewegungen hinter der feindlichen Linie unter wirk
Feuer. Nach einem außerordentlich heftigen Feuerwirbel

gegen Mitternacht etwa drei feindliche Hompagnien in
aſeren vorderſben Graben weſtlich vom Dorf Wytſchaete ein,
ſie wurden in heftigem Nahkampfe wieder vertrieben und ließen
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Neue Lan
Die Kampflage im Weſten

lin, 28. Mai. An ber Weſtfront am 17. Mai an

dem Wytſchaetebogen und in der Gegend
lag ſeit Mittag ſtark geſteigertes Feuer, das zum

ne Anzahl von Toten, Verwundeten und Gefangenen zurück.
An der Arrasfront verſtärkte ſich das feindliche Ar

leriefeuer im allgemeinen erſt am Nachmittage. Der ſüdlich
er Scarpe nach kurzer heftigſter Feuervorbereitung in breiter
Front zwiſchen Chériſy und Bullecourt vorgetragene
engliſche Angriff koſtete die Engländer außerordentlich ſchwere
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Im Raume von St. Quentin brachten die Unſerigen an
vier verſchiedenen Stellen Gefangene aus günſtig verlaufenen

Forfeldkämpfen ein.
An der Aisnefront war das Feuer nur in der Gegend
wn Craonne heftiger. Ein um 11 Uhr morgens verſuchter

franzöſiſcher Handſtreich in der Gegend der Hurtebiſe
germe wurde durch das Feuer der Grabenbeſatzung völlig ver- 4

v

a 34 rn e x e e
Truppen konnten am 27. abermals, wie gemeldet, einen ſchönen
Erfolg buchen. Bereits am frühen Morgen wurden bei der
Säuberung eines Franzoſenneſtes am Hange des Luginsland
äne Anzahl Gefangene und mehrere Maſchinengewehre einge

Am Poehlberg überrannten württembergiſche
nach planmäßiger Feuervorbereitung in wuchtigem

Anlauf ein feindliches Grabenſyſtem in zwei Kilometer Breite
und erreichten nach wenigen Minuten die befohlene Linie. Die
Franzoſen hatten ſchwere Blutopfer, über 200 Gefangene blieben
in unſerer Hand. Am benachbarten Keilberg ſtehende Thü-

ſchloſſen ſich aus eigenem Antriebe dem Angriff der
erger an, ſtürmten hier die vorderſte Linie und machten

etwa 50 Gefangene. Die Franzoſen warfen augenblicklich ihre
Sturmwellen gegen die ihnen entriſſenen Stellungen vor, die
indeſſen blutig abgewieſen wurden. Jmmer friſche Reſerven
führten ſie heran, an einzelnen Stellen ſtürmten ſie bis zu

al. Beſonders hartnäckig waren die franzöſiſchen
Viedereroberungsverſuche gegen den Oſthang des Poehl-
berges,
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wo wir eine Revolverkanone und mehrere Maſchinen
gewehre erbeutet hatten. Sämtliche bis tief in die Dunkelheit
ſich wiederholenden franzöſiſchen Angriffe wurden indeſſen von
mſeren Truppen in erbittertem Ringen unter ſchweren

en für den Gegner abgeſchlagen. Die eroberten
Stellungen am Poehlberge ſowie am Keilberge blieben feſt in

unſerer Hand.
Ententepropaganda verbreitet durch den „Amſter-

damer Telegraaf“ die Meldung, daß einige Tauſend fran
zöſiſcher Kriegsgefangener 19 Kilometer hinter der deut-
ſchen Front beſchäftigt wurden. Dagegen ſei ausdrücklich
erklärt, daß ſämtliche franzöſiſchen Kriegsgefangenen, wie
vereinbart, mindeſtens 30 Kilometer hinter der Front
untergebracht ſind. Die mit der franzöſiſchen Regierung
ſag ſonen Abmachungen werden auf das Genaueſte einge

en.
Es wäre zu hoffen, daß die franzöſiſche Regierung alle

ihre Deutſchland gegenüber eingegangenen Verpflichtungen
ſo gewiſſenhaft erfüllt, wie es deutſcherſeits geſchieht.

Erfolgreiche CLuftkämpfe
lin, 28. Mai. (Amtlich.) 1. Am 25. Mai wur

den an der flandriſchen Küſte zwei feindliche Flug
durch Marineflugzeuge zum Abſturz ge

Am Morgen des 26. Mai trafen drei unſerer
flandriſchen Seckampfflugzeuge vor der franzöſiſchen Küſte
auf ein Geſchwader von vier franzöſiſchen Flug

und ſchoſſen alle vier in wenigenMinuten ab. Von ihren Beſatzungen konnten vier Offi
ere und zwei Unteroffiziere geborgen werden. Die
brigen Jnſaſſen ſind ertrunken. Obwohl unſere bei der

beſchäftigten Torpedoboote durch feindliche See
eitkräfte geſtört wurden, konnte ein franzöſiſches Flug

boot unbeſchädigt eingebracht werden. Die übrigen
nd vollſtändig zerſtört. Keines unſerer

oboote iſt beſchädigt worden.
2. Eines unſerer U-Boote hat am 25. Mai in den

das engliſche Waſſerflugzeug „Nr. 9060“
oſſen und zwei Jnſaſſen als Gefangene einge

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Mittwoch, 50. Mai 1917

Stellen geſcheitert.

Keine weſentlichen

4

kampf geſteigert. Auch am

biſe und bei der Mühle von

Mazedoniſche Front
Jm Cerna- Bogen lebte die Feuertätigkeit auf.

Am weſtlichen Wardar- Ufer ſchlugen bulgariſche Vor
poſten mehrere engliſche Kompagnien zurück.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Tagsüber durchweg uur geringe Gefechtstätigkeit.
Nachts verſuchten die Franzoſen am Gehöft Hurte

Vauclere Handſtreiche, die
dank der Wachſamkeit unſerer Grabenbeſatzung mißlangen.

Ein am Oſthang des Pöhlberges in der Cham-
pagne vorbrechender franzöſiſcher Angriff
gegen unſere neuen Gräben wurde abgewieſen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
In mehreren Abſchnitten der Front hat in den letzten

Ludendorff.

erfolge im Eng
Nordſee: 27000

kannten Namens.

Wieder 27000 Tonnen verſenkt
Berlin, 29. Mai. (Amtlich) Neue U-Boots-

liſchen Kanal und in der
Br.-Reg.-Tonnen.Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a.: der

bewaffnete engliſche Dampſer „Highland Corrie“
(7582 Tonnen), der engliſche Dampfer „Jupiter“ (2124
Tonnen) und ein bewaffneter engliſcher Dampfer unbe

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Stockholm, 27. Mai.
byran.) Der holländi

tockholm gegeben haben.

erenz
program m ausarbeiten

riedens. Um dieſes Ziel
ie notwendigen Schritte

unter den obenerwähnten
treten ſei.

Der

ſozialdemokratiſchen
naviſche Ausſchuß dankt
und die tätige tarbeit,

Wünſche zeigt die Stärke

wiederherzuſtellen,
ſtehenden dnung unfä
gemeinen und dauerhaften

erhielt folgendes Telegramm: Der Ausſchu
demokratiſchen Partei Rußlands begrüßt dieſozialiſtiſchen Parteien der neutralen Länder, die die Anregung
ur Einberufung der internationalen Sozialiſtenkonfereng in

Die Stockholmer Konferenz
eld vom Svenska Teſegram-h Ausſchußder ſozial-

Wir ſind alle bereit, daran teil
unehmen und tatkräftig an ihrem Gelingen mitzuarbeiten. Der
lusſchuß bittet Sie, unverzüglich telegraphiſch an alle ſogzia-

liſtiſchen Parteien folgende Kundgebung zu richten: Die
dringendſte Aufgabe im gegenwärtigen Augenblick beſteht in der
unverzüglichen Einberufung der internationalen
Sozigaliſtenkonferenz, auf der alle ſozialiſtiſchen Par
teien, ſie Minderheiten, vertreten ſein ſollen.
Die oll ein ſozialiſtiſches Friedensſowie einen Feldzugsplan der

zu erreichen, bittet Sie der Ausſchuß,
u unternehmen, damit Jhre Parteied gonnen auf der Konferenz ver

de n v zur Verwirkli dieſes ſozialiſtiſchen

lländi inavi Aus ü ittelte dieſeseder Honerarteien der Inter

Einladung auf die Minderheiten ſowie auf die neuentſtandenen
ührenden Ländern ausgedehnt. Die Kon

unſedie in ihrer eigen Rolle in dem Augenblick
in dem di traditionellen Mächte der be

ig erſcheinen, der Welt einen all
rieden zu geben.
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de, Luft und SeeErfolge
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 29. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplaßz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Wytſchaete- Bogen war geſtern der Feuer

Kanal von La Baſſse und
in einzelnen Abſchnitten beiderſeits der Scarpe be-
kämpften die Artillerien ſich lebhaft.

Erkundungsvorſtöße der Engländer ſind an mehreren

Die neue Taktik
Berlin, 27. Mai. Die neueſte Rede des engliſchen

andere geeignet, nicht nur in England, ſondern auch überall
dort, wo man noch nicht verlernt hat, die Zeitereigniſſe
unparteiiſch zu betrachten, ein Gefühl allergrößten Er-
ſtaunens auszulöſen. Bis vor wenigen Wochen noch hat
Lloyd George unabläſſig auf die große Gefahr des deutſchen
Unterſeebootkrieges hingewieſen und den Ernſt der durch
ihn für England geſchaſfenen Lage durch Aufforderungen
an das engliſche Volk zur ſtärkſten Enthaltſamkeit in der
Lebensführung wirkſam unterſtrichen. So bat er in der
bekannten Guildhall- Rede zugegeben, daß die deutſchen
Unterſeeboote eine mächtige Waffe ſeien, aber ein Mittel
zu ihrer Bekämpfung nicht angeben können; lediglich die
Phraſe, daß „Englands beſte Köpfe unabläſſig darüber
nachdächten, Mittel zur Bekämpfung der U-Boote zu finden“,
ſollte einen leiſen Hoffnungsſtrahl in den Herzen der durch
Lloyd George's Worte aufgeſchreckten Engländer erwecken.
Seitdem iſt die Preſſe unſerer Feinde erfüllt von Aeuße-
rungen der Fachleute, die den durch den Unterſeebootskrieg
geſchaffenen Ernſt der Lage in recht düſteren Farben ſchil
dern und die feindlichen Parlamente hallen wieder von den
Reden feindlicher Staatsmänner, durch die die Machtloſig
keit unſerer Feinde gegen den Unterſeebootskrieg offen ein
geſtanden wird. Admiral Jellicoe äußerte noch Anfang

Defenſive zu ergreifen; durch den Unterſeebootkrieg ver-
liere die eigene Blockade an Kraft, und das einzig wirk
ſame Mittel gegen die U-Boote beſtände in ihrer Ver-
nichtung. Ebenſo erklärte der ehemalige Miniſter Samuel
in einer Rede in London Ende April, daß die engliſche
Flotte gegen die Unterſeeboote nicht den Erfolg habe, den
man wünſchte und erwartete, und ließ die Möglichkeit deut-
lich durchblicken, daß England zum Frieden gezwungen wer-
den könnte, wenn es durch Mangel an Lebensmitteln ver
hindert wäre, weiterzukämpfen. Auf den gleichen Ton war
auch die engliſche Preſſe der letzten Wochen und Monate
geſtimmt. Die „Morning Poſt“ führt in einem Leitartikel
vom 23. April aus, daß die britiſche Hauptflotte gegen
über der „U-Bootsräuberei“ überhaupt keinen Wert beſitze
und daß die britiſche Seemacht in dem Sinne, wie man
dieſen Ausdruck vor dem Kriege auslegte, nicht mehr
exiſtiere. Jmmer unverhüllter wurde von der engliſchen
Preſſe zugegeben, daß die augenblicklich vorhandenen
Mittel nicht ausreichten, die Unterſeebootsgefahr wirkſam
u bekämpfen. Das von allen Seiten geforderte „neue

ttel“ harrt aber immer noch ſeiner Erfindung durch „die
beſten Köpfe“, von denen Lloyd George geſprochen hatte.

Alle jene engliſchen Aeußerungen weckten im Lager
ſeiner Verbündeten ein lebhaftes Echo. Eine der erſten
franzöſiſchen Marine- Autoritäten Charles Bos unterſuchte
in der „Heure“ vom 12. Mai die zur Abwehr der Unter
ſeebootsgefahr ergriffenen Maßregeln einzeln nacheinander
und kam zu der Feſtſtellung, daß ſämtliche Maßnahmen
völlig unzulänglich zur Bekämpfung der U-Bootsgefahr
ſeien. Admiral Meux erklärte in einer vom „Daily Tele
graph“ Anfang Mai übernommenen Aeußerung klar und
deutlich; es habe keinen Zweck, die Tatſache zu verſchleiern,
daß England niemals ein durchgreifendes Abwehr mittel
gegen die UBootgefahr beſitzen werde. Ebenſo führte noch
Mitte Mai der marinetechniſche Mitarbeiter des Pariſer
Journal, Jacques Marſillao, bei ſeinem Berichte über die
Anſtrengungen, die England zur Bekämpfung der Tauch-
boote unternehme, aus, daß die Deutſchen jedes neue eng

liſche Abwehrmittel gegen ihre Boote zu durchkreuzen ver
ſtünden. Auch der vom „Journal Officiel“ am 27. April
veröffentlichte Bericht des Marineausſchuſſes ſtellte feſt, daß
die Wirkungsloſigkeit der gegen den Unterſeehandelskrieg
ergiffenen Maßnahmen ſich nicht mehr leugnen laſſe.
Admiral Degouy ſchrieb am 28. April im „Journal des
Dobats“ von dem Ernſt der durch den U-Bootkrieg ge
ſchaffenen Lage und erklärte die Ziffern der Schiſfsver
ſenkungen als ſehr beſorgniserregend; das einzige Mittel,
Deutſchland daran zu hindern, den Feind in ſeinem eigenen
Hauſe zu bedrängen, ſei, daß man Deutſchland in ſeinem
eägenen Gebiet beſchäftige. Ebenſo forderte der Marine-
Sachverſtändige Oliver Guiheneuc in der „Victoire“ vom
27. April, in der er die durch den UBootskrieg hervor
gerufene Lebensmittelnot eingehend ſchilderte, als einziges
Mittel die Zerſtörung der UBoote, indem man ihre Werften
angriffe und in die Oſtſee eindränge.

Es können hier nicht ſämtliche Blätterſtimmen und
Ausführungen der hervorragendſten Fachleute des ſeind
lichen Auslandes einzeln aufgeführt werden. Sie waren
ſämtlich auf einen Ton geſtimmt: die Erkennung der
ernſten drohenden Gefahr und der Machtloſigkeit au ihrer

Miniſterpräſidenten Lloyd George erſcheint wie wenige
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Es mag nur noch daran erinnert werden,
daß in der franzöſiſchen Kammer der Abgeordnete Tiſſier
die heftigſten Angriffe gegen die Marine Miniſterien der
Entente richtete, die nichts getan hätten, um die Gefahr
rechtzeitig zu bekämpfen, die ſie hätten erkennen müſſen.
Alle dieſe Reden und Ausführungen hatten die natürlicho
Folge, daß in England und bei ſeinen Verbündeten neben

Abwendung.

dem Lebensmittel- und Rohſtoffmangel eine gedrückte
Stimmung und ſchwere Sorge ihren Einzug hielten, wie
durch zahlloſe Berichte aus den feindlichen Ländern in
letzter Zeit beſtätigt wurde.

Nunmehr tritt eine Aenderung der bisherigen
Methoden in der letzten Rede des engliſchen Miniſter
präſidenten zutage, der behauptete, daß die U-Bootsgefahr
nicht derartig ſei, daß ſie den Engländern berechtigte Angſt
verurſachen könnte, als ob der Krieg durch ſie von England
verloren werden könne! Es iſt nicht recht zu verſtehen,
wie dieſe Ausführungen mit den früheren Reden Lloyd
Georges und den vielen Fachleuten der Feinde in Ein-
klang gebracht werden können. Will Lloyd George die
Sorgen Englands, die auf Tatſachen beruhen, die er ſelber
ſowie die hervorragendſten Sachverſtändigen offen zuge-
geben haben, nunmehr durch Worte bannen? Findet er,
daß er durch ſeine früheren Feſtſtellungen vom Ernſt der
Lage zu weit gegangen ſei, und iſt ihm das Echo, das er in
England und bei ſeinen Verbündeten gefunden hat, unlieb
und bedrohlich? Fürchtet er ongeſichts der gegen ihn und
das Miniſterium in Anbetracht der Lage gerichteten Angriffe
gar für ſeine Stellung und will er darum, wie in früheren
Zeiten, wieder den „ſtarken Mann“ ſpielen, um ſich das
verlorene Vertrauen wiederzugewinnen? Weshalb nach der
urſprünglichen Ehrlichkeit dieſe plötzliche Unwahrhaftigkeit?

Will Lloyd George der Wirkung der letzten Reden der
deutſchen Staatsſekretäre Capelle und Helfferich im feind-
lichen und neutralen Auslande durch „Workte der Kraft und
Zuverſicht“ Abbruch tun? Die Uebernahme der Worte,
daß „die Erwartungen der Admiralität übertroffen“ ſeien,
läßt einen Zuſammenhang mit dieſen Reden nicht ganz
von der Hand weiſen. Bei einem ſolchen Beſtreben dürſte
Lloyd George aber doch ſehr verkennen, daß die Wir-
kungen der Reden der deutſchen Staatsſekretäre nicht auf
ihren Worten, ſondern auf den Tatſachen beruhen, die
ihnen zugrunde liegen, während er ſelber, wie des öfteren
ſchon früher, nur leere Worte vorzubringen weiß und ſich
in geheimnisvollen Andeutungen zu ergehen beliebt. Die
Tatſachen aber fehlen! Denn unſere Marine hat von den
neuen Mitteln, durch die, ſelbſt nach Anſicht der Feinde. die
Unterſeebotsgefahr allein bekämpft werden könnte, ebenſo
wenig verſpürt wie von den „wirkſameren Schlägen“, die
ihr nach der Rede von Lloyd George zugefügt ſein ſollen!

Trotz dieſes Fehlers einer ſochlichen Unterlage erſcheint
die neueſte Rede aber auch außerhalb der Grenzen Eng
lands von weitgehender Bedeutung. Um ihren Wert richtig
einzuſchätzen, muß man ſie nur im Zuſammenhang der Er
eigniſſe und im Vergleich zu der tatſächlichen Lage ein
ſchätzen: Bis jetzt waren alle Fachleute der Feinde einig
darüber, daß man mit den vorhandenen Mitteln der durch
den Unterſeebootskrieg hervorgerufenen ernſten Gefahr
gegenüber machtlos ſei. Ein Aenderung der Technik
läßt ſich aber in 14 Tagen nicht erzielen, aus dieſem Grunde
ändert daher der engliſche Miniſterpräſident wenigſtens die
diplomatiſche Taktik! Die Gefahr kann er nicht
beſeitigen, darum ſollen nunmehr das engliſche Volk und
die übrige Welt wenigſtens durch Worte, ſolange wie es
nur möglich iſt, beruhigt werden, da es unbedingt erforder-
lich erſchien, der wachſenden Sorge in England und in den
um Englands Wohl intereſſierten Ländern Einhalt zu tun!
Jn dieſem Zuſammenhang iſt deutlich erkennbar, daß die
neueſte Aenderung der engliſchen Stimmungstaktik durch
das Gefühl ſchwerſter Sorge veranlaßt worden iſt, und ſo
mit können die Worte Lloyd Georges nur als eine wirk-
ſame Unterſtreichung der drohenden UBootsgefahr ge
wertet werden. eiungen aber für die Zukunft wird man in Ruhe abwarten können; ihnen ſind in
Churchills „Ratten“ und in Balfours Vorausſage im
Jahre 1915, daß die engliſche Oſtküſte vor weiteren An
griffen geſichert ſei, gar zu böſe Beiſpiele vorangegangen.

Die franzöſiſche Niederlage an der Aisne
und in der Champagne

Berlin, 28. Mai. Aus aufgefundenen und erbeuteten
franzöſiſchen Briefen läßt ſich nunmehr ein genaues Bild
von dem ganzen Umfang der franzöſiſchen
Niederlage an der Aisne undin der Cham-
pagne machen.

Jn dem Briefe eines Angehörigen der 10. franzöſiſchen
Diviſion vom 29. April heißt es: „Am 17. April morgens
habe ich die ſchweren Angriffe an der Aisne bei Craonne
mitgemacht. Wie Du Dir denken kannſt, haben wir furcht
bare Verluſte gehabt. Es war ein entſetzliches Blut-
blad.“ Jn allen Briefen kehren die Ausdrücke „entſetzliche
Verluſte“ wieder und kommt die ſchwere Entmutigüng, die
die Truppe infolge des Mißerfolges ergriffen hat, zum
Ausdruck.

Aus Rouen wird am 238. April geſchrieben: „Die
Nachrichten werden immer ſchlechter. Man
ſieht überall weinendes Volk und beunruhigte Geſichter.
Kurz geſagt: die Bevölkerung iſt demoraliſiert, weil ſie
jetzt die Lage kennt und die hartnäckigen erfolgloſen
Kämpfe.“

Ein Brief aus Secondigny (Deux Sèvres) vom
1. Mai 1917 lautet: „Wir freuen uns, aus Deinen Brief zu
erſehen, daß Du aus dem furchtbaren Kampfe geſund her
vorgegangen biſt. Jm Grunde iſt es doch eine abenteuer-
liche Unternehmung, die uns ſehr teuer zu ſtehen kommt,
und das Ziel können wir doch nicht er-

reiche n.“ tEin Brief aus Nantes vom 30. April: „Die große
Offenſive iſt alſo ſteckengeblieben. Sie ſind doch zu
ſtark, dieſe Deutſchen, und es iſt unmög-lich, ſie zu beſiegen. Da glaubte man, es wäre
diesmal leichte Arbeit, und der Krieg würde damit be
endet. Und jetzt allgemeine Enttäuſchung, dazu noch die
großen Verluſte, das iſt ſehr, ſehr bitter!“

Die Freiheitsanleihe
Bern, 28. Mai. Der Waſhingtoner Berichterſtatter des

„Corriere della Sera“ meldet: Von der Freiheits-
anleihe iſt über die Hälfte 443 vorwiegend
von Banken und Kapitaliſten, kleine Zeichner ſind wenig

vent

a

Unſere Fliegertätigkeit im Weſten

BZerlin, 28. Mai. Die Tätigkeit der beiderſeitigen
Luftſtreitkräfte war auch am 26. lebhaft. Jnsbeſondere
waren die Bombengeſchwader wieder fleißig an der Arbeit.
Während die feindlichen Flugzeuge an vielen Stellen Ortſchaften
und Bahnhöfe hinter unſerer Front, meiſt erfolglos bewarfen,
belegten unfere Flieger Fuernes, Vahnhöfe ſüdlich Bethune,
Gondrecourt, Ochey und Champigneulles bei Nascy mit Vomben.
Ein Geſchwäder bewarf engliſche Lager bei Arras mit
über 3000 Kilogramm Sprengmunit ion; der Erfolg
zeigte ſich in einem ausbrechenden großen Brande.

Trotz des wolkenloſen Himmels war die Luft ſtark
dunſtig, ſo daß die Beobachtung aus Feſſelballonen und Flug-
zeugen darunter litt. Nichtsdeſtoweniger gelangen an vielen
Stellen mit Ballonbeobachtung durchgeführte Zerſtörungsſchießen;
ſtarke Exploſionen beim Feind ließen über die erreichte Wirkung
keinen Zweifel. Die durch unſere VBepbachtungsflieger durch
geführte Bahnüberwachung und Nahaufklärung brachte wertvolle
Meldungen, belegt durch zahlreiche Lichtbilder. Eine ſchneidige
Tat vollbrachte ein zur Fernaufklärung angeſetztes Flugzeug, das
nordweſtlich Veſoul bis dicht über einen fahrenden
Truppentransport herunterſtieg und durch Vomben-
abwurf aus niedrigſter Höhe den voll beſetzten Zug in
zwei Teile auseinanderſprengte. Während der
vordere Teil des Zuges in einem Tunnel Deckung ſuchte, griff
das Flugzeug den abgeriſſenen Teil mit Maſchinengewehrfeuer
an. Vor dem planlos einſetzenden Feuer der ſich zur Wehr
ſetzenden Mannſchaften entkam es unbeſchädigt und kehrte mit
wichtigen Meldungen zurück.

Jm Luftkampf ſchoſſen die deutſchen Fliegeran dieſem Tage 14 feindliche Flugzeuge ab. Dabei
blieb Leutnant Vo ß zum 30. Male Sieger.

10000 Kg. Sprengſtoff an einem Tag
Berlin, 28. Mai. Am 27. Mai warfen unſere Bomben

flieger in zahlreichen Tages- und Nachtflügen nicht weniger als
10 000 Kilogramm Sprengſtoff ab. Die meiſten ihrer
Angriffe galten den Truppenunterkünften und Lagern hinter der
Aisne und Champagne-Front. Zahlreiche Treffer imZiel und mehrere Brände wurden beobachtet. Die Tätigkeit der
Bombenflieger iſt ein untrennbarer Beſtandteil der großen
Kampfhandlung geworden. Der BVombenflieger ſtört den nächt-
lichen Bahnverkehr, vernichtet die Munitionslager weiter hinter
der Front, bringt Unruhe und Verluſte in die Ruhe ſuchenden
Truppen des Gegners und bereitet der feindlichen Kriegsinduſtrie
ſchweren Schaden. Die Ab wehrmaßnahmen des Feindes haben
unſere Bombenfliegr nicht zu hindern vermocht, ihre Aufgaben
mit Erfolg durchzuführen.

Jm übrigen auf der ganzen Front Jagd und Aufklärungs
flüge. Bei den Kämpfen in der Champagne gelang es
erg Fliegern, die feindliche Lufterkundung völlig zu unter

inden.
Der Gegner verlor 12 Flugzeuge und zwei Ballone,

cher ne meldete an
chne einbüßten.

Liſten der in ihre Hand gefallenen deutſchen Flugzeuge zu ver
öffentlichen, ähnlich wie es von deutſcher Seite unter genaueſter
Angabe der Flugzeugnummer, Konſtruktion und Namen der
Piloten geſchah. Die deutſche Oberſte Heeresleitung erkennt nur
einwandfrei feſtgeſtellte Luftſiege an. Wenn abgeſchoſſene feind
liche Flugzeuge hinter unſeren Linien niederfallen, ſo wird wohl
auch der franzöſiſche Funkſpruch nicht bezweifeln, daß ſie wirklich
abgeſchoſſen wurden. Bei feindlichen Flugzeugen, die über feind
liches Gebiet abgeſchoſſen werden, werden erſt genaueſte Unter
ſuchungen angeſtellt, bevor das feindliche Flügzeug als ab
geſchoſſen gebucht wird. Die deutſche Heeresleitung verlangt in
jedem Falle, daß mindeſtens ein Unbeteiligter den Kampf bis
zu ſeinem Ende beobachtet und das Flugzeug bis zum Aufſchlagen
auf der Erde verfolgt hat. Dieſer Zeuge kann ein Flieger in
einem anderen Flugzeug in unmittelbarer Nähe ſein, ein Jn
fanterieoffizier im Graben, ein Artillerieoffizier auf der Beob
achtungsſtelle oder, was das Häufigſte iſt, ein Beobachter im
Ballon. Häufig machen die ſie deutſchen Flieger photographiſche Aufnahmen der abgeſcho enen Flugzeuge, auf denen
deutlich zu erkennen iſt, daß das feindliche Flugzeug zerſchmettert
am Boden liegt. Alle Abſchüſſe, die nicht nach dieſer Methode,
die wir der engliſchen und franzöſiſchen Heeresleitung dringend
empfehlen möchten, einwandfrei feſtgeſtellt ſind, werden nicht ge
bucht. In Wirklichkeit haben unſere Flieger noch mehr Abſchüſſe
ergielt, als ihnen der amtliche Bericht zugeſteht.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 27. Mai, Bulgariſcher Heeresbericht vom 27. Mai.
M azedo niſche Front. Auf der ganzen Front gewöhn

liche Artillerietätigkeit; zeitweiſe unterhielt die Artillerie ein
orkanartiges Feuer nördlich von Bitolia, im Cernabogen
und im nördlichen Teile der Ebene von Serres. Feindliche
Erkundungsabteilungen verſuchten in der Moylena-Gegend vor
zurücken, wurden aber durch unſer Feuer vertrieben.

Rumäniſche Front. Bei Galatz und Jſacceaga
Gewehrfeuer.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 27. Mai. Anmtlicher Heeresbericht

vom 27. Mai.
Unſere Truppen an der Sinaifront unternahmen ge-

lungene Erkundungsvorſtöße, Unſere Artillerie beſchoß die feind
lichen Linien mit guter Wirkung. Einer unſerer Flieger, Ober
leutnant Kroneis griff am 26. Mai 1917 einen feindlichen Fliegeran, welcher öſtlich er Jnſel Jmbros ins Meer fiel. Kurz darauf
zwang derſelbe Flieger einen angreifenden Dreidecker 100 Meter
nördlich von der Kefalobucht niederzugehen und kehrte ſelbſt wohl
behalten zurück. An den übrigen Fronten ereignete ſich nichts.

Die Aufhebung der Neutralität Braſiliens
Rio de Janeiro, 27. Mai. (Meldung der Agence Havas.)

Nachdem der diplomatiſche Ausſchuß des Kon-
greſſes das Geſetz angenommen hat, welches das die Neu
tralität im deutſch- amerikaniſchen Kriege
erklärende Dekret vom 25. April aufhebt, iſt der
Präſident ermächtigt, alle Maßregeln zu ergreifen, die zur
Durchführung dieſes Geſetzes notwendig ſind, und die
Handlungen vorzubereiten, die ſich aus dem Aufhören der

Neutralität ergeben.

Das ruſſiſche Friedensprogramm
Bern, 28. Mai. Der Petersburger B„Mancheſter Guardian“ meldet unter ben e de

Eecils abfällige Aeußerungen über das Friehe rn
programm des Delegiertenrates hätten, ninzwiſchen zum Programm der neuen vorläufigen Regierung
hoben worden ſei, in Petersburg einen äußerſt peinli
Eindruck hervorgerufen. Das ruſſiſche Fried
programm werde notwendig bedingt durch die
Verhältniſſe in Rußland und in der ruſſiſchen Armee. Rußlam
Lage werde kritiſcher, je länger ſich der Krieg hinziehe
ruſſiſche Demokratie ſehe daß die hartnäcki
ſetzung bes imperialiſtiſchen Krieges ihre Kr übe
den Beſtand des ruſſiſchen Staates gefährden könne. Die üntn,
ſtellung, daß das ruſſiſche Friedensprogramm ein Verragt
Frankreich wegen der elſäfſiſch-lothringiſqe
Frage ſei, errege Befremden, da man in Rußland glaube er
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dieſe Frage ſich auf Grund des Prinzips des freien Se
beſtimmungsrechtes der Völker ebenſo löſen laſſe, wie alle andern
ſich aus dem Kriege ergebenden Gebietsfragen. Die Zur
der Allianz, die Lebensdauer und der Einfluß der
vorläufigen Regierung hingen davon ab, wie deren Prograng
von den Alliierten entſprochen werde. Niemand in Ruf
land denkean einen Sonderfrieden, aber wenn di
Heer weiterkämpfen ſolle, brauche es neue Jdeale und Antriche
insbeſondere die Hoffnung, daß ein ehren voller dem
kratiſcher Frieden nahe ſei.

Eine Entſchließung des ruſſiſchen Offizier
kongreſſes

Petersburg, 27. Mai. Meldung der Petersburget
TelegraphenAgentur.) Der Offizierskongreß hat
mit 265 gegen 246 Stimmen eine Entſchließung an.
nommen, in der es heißt:

Da das Heil des Vaterlandes die Anſpannung aller Kräfte
des Landes verlangt, fordert der Kongreß alle ruſſiſchen
Offiziere auf, den revolutionären Soldaten
und Arbeitern die Bruderhand zu reichen, um ein.
mütig die durch die Revolution errungene Freiheit zu be
feſtigen. Gleichzeitig erſucht der Kongreß die erwähnten
Klaſſen, in einer ſo ſchweren Zeit ihre perſönlichen Jntereſf
zu vergeſſen und die Proviſoriſche Regierung zu unterſtützen, un
ihr zu helfen, das Land bis zum Zuſammentritt der Kyn,
ſtituierenden Verſammlung zu leiten. Der Kongreß ſtimmt
ſchließlich mit Begeiſterung dem Tagesbefehl Kerenski
hinſichtlich der Offenſive zu.

Kopenhagen, 28. Mai. „Berlingske Tidende“ meldet
aus Petersburg: Die Kundgebung der Kadetten,
partei wird allgemein als Forderung von Annexionen
und als Verſuch, Miljukow zu rehabilitieren, aufgefaßt
„Birſhewija Wijedomoſti“ glaubt, daß nach Austritt ihres
Führers aus der Regierung dieſe Partei Vorbereitungen
zur Oppoſition treffe. Die ſozialiſtiſche Preſſe
proteſtiert ſcharf. „Nowaja Schim“ ſieht in der Taktik der
Kadetten eine verhängnisvolle Aehnlichkeit mit der Zaren.
herrſchaft der letzten Monate, Skobelews „Rahotſchkajg
Gazetta“ eine feindliche Haltung gegenüber der revolutjo-
nären Demokratie.

Kein ruſſiſcher Sonderfrieden
Petersburg, 27. Mai. Meldung der Petersburget

Telegraphen-Agentur.) General Dragomirow, der
Oberbefehlshaber der Armeen an der Nordfront, iſt in
Riga auf dem Kongreß der Vertreter dieſer Front einge
troffen. Er hielt dort eine Rede, in der er ſagte: Ein
Sonderfriede iſt unmöglich, weil er die Frei
heit Rußlands nicht ſichern würde, das ſeinen Bunde--
genoſſen helfen muß, die Hydra des deutſchen Militarismus
zu zermalmen, und endgültig die Errungenſchaften der
Revolution befeſtigen muß. Dragomirow forderte die Ver
treter auf, dies bei ihrer Rückkehr an die Front allen ihren
Kameraden zu erklären.

Die entſcheidende Tagung des franzöſiſchen

Nationalrates
Paris, 28. Mai. Der Nationalrat der fran

zöſiſchen Sozialiſtenpartei hat einſtimmig
folgende Entſchließung angenommen:

Dem Nationalrat liegt einerſeits die Berufung einer Zu
ſammenkunft in Stockholm ſeitens des internationalen Shzie
liſtenbureaus, andererſeits eine Aufforderung der Bürger
Cachin und Moutet vor, die auf Anregung der ruſſiſchen
Revolution dahin zielen, eine internationale Volksverſammlung
herbeizuführen. Der Nationalrat beglückwünſcht ſich dazu, daß
ſeine Vemühungen den gleichen Zielen dienen. Er nimmt die
Anregung der ruſſiſchen Kameraden an, ſchließt ſich ihr völlig en
und vereinigt ſich mit ihnen im Verlangen nach einer inter
nationalen Zuſammenkunft. Gleichzeitig beſchließt er, eineAbordnung nach Stockholm zu ſenden, die in den vor
bereitenden Beratungen die Anſichten der franzöſiſchen Abteilung
bei dem gemeinſamen Unternehmen vertritt, das dazu beſtimmt
iſt einen Frieden vorzubereiten, der den Grundſätzen
entſpricht, die von den Sozialiſten und der revolutionären Regie
rung Rußlands aufgeſtellt worden ſind. Ebenſo beauftragt er die
Abordnung, ſich mit den letzteren über die von ihnen verlangte
Zuſammenkunft der Jnternationale zu veh
ſtändigen

Der Sozialiſtiſche Nationalrat trat geſtern zuſammen
um über die Teilnahme der franzöſiſchen Sozialiſten
Delegierten an der Stockholmer Konferenz zu
beraten. Die aus Rußland zurückgekehrten Sozialiſten
Cachin und Moutet erklärten, die ruſſiſche Sozial
demokratie ſei nicht ſehr eingenommen von dem Gedanken
der Stockholmer Konferenz und wünſchte lieber eine inter
nationale Vereinigung. Longuet und Miſtral for-
derten im Namen der Minderheitsgruppe, daß der
Nationalrat ſich unverzüglich über die Teilnahme an der
auf die ruſſiſche Jnitiative zuſammengerufenen Konferenz
äußern ſolle. Die Beratungen ſollen heute fortgeſett
werden.

Paris, 27. Mai. Meldung der Agence Havas.) Der
Nationalrat der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen
Partei iſt heute zuſammengetreten. Die Verſammlung
iſt von dem ſtändigen Verwaltungsausſchuß einberufen, un
die Entſchließung zu genehmigen, daß keinem franzöſiſchen
Sozioliſten Auftrag erteilt werde, die Partei in Stod
holm zu vertreten. Es liegen zwei Anträge vor. Ein An
trag der Mehrheit, der ſich gegen jede Entſendung von

Vertretern ausſpricht, und ein Minderheitsantrag
der dafür iſt, daß man nach Stockholm gehe, doch machen
einige in der Minderheit beſtimmte Vorbehalte.

Die ungariſche Kabinettskriſe
Budapeſt, 28. Mai. Wie die Blätter melden, erſcheinet

am Dienstag der ehemalige Miniſterpräſident Alexande
Wekerle, die ehemaligen Miniſter Graf Bela Ser en
und Albert Berzeviczy und der ehemalige Präſit
des Abgeordnetenhauſes Ludwig Navarv vor Seinet
Majeſtät in Audöen z,
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Der Krieg und die Krieger

26. Mai. (Reiche Spenden für geBrrr wohltätige Zwecke), die in dieſer
in beſonders wohltuend empfunden werden, hat die

m Protektorat der Frau Großherzogin Fesodora
arkaſſe aus ihrem Reingewinn

We n den den er argcke zur r nung g en r wurden ge-e on Mk. für den Indalidenſonde und die Hinter
Pien gefallener Krieger des Eiſenacher Kreiſes, 2000 Mk.un der Werneburgſtiftu
233 Frinder in Woimar,

demu Eiſenacher S
Verteilung gebracht.

1500 Mk. der Sanitätskolonne, 2000 Mk. dem Krauken
e de Diakoniſſenhauſes, 1000 Mk. dem Kinderheim desſelben,
R. zur Krankenpflege den evangeliſchen und katholiſchen
hiſen, 1100 Mk. den ländlichen Sanitätskolonnen, 1600 Mk.
Würſorge von Ziehkindern bis zum ſchulpflichtigen Alter,
z für Lungenkranke, 500 Mk. zur iſung ſtillender

poo Mk. der Kriegskinderküche, 1000 Mk dem Kriegs
ß des nationalen Frauendienſtes, 500 Mk. dem

r und Militärvereinsbund des Großherzogtums, 1000 Mk.
Roten Kreug für Verwundete, 1000 Mk. für Freibäder an

nete oder erkrankte Feldzugsteilnehmer, 1000 Mk. für
Wer an bedürftige Kinder, 1000 Mk. für Eiſenacher Kinder
vranſtalten, 300 Mk. für arme Wöchnerinnen, 500 Mk. der
Mbeitsſchule des Frauenvereins, 100 Mk. dem ev.luth.

er und Jünglingsverein, 100 Mk. für innere und äufßere
200 Mk. dem Eiſenacher Krieger und Militärvereins-en h k. dem Armen und Fürſorgeamt, 600 Mk. den

Lrhorten, 500 Mk. der Haushaltungsſchule, 200 Mk. dem
ildungsberein, 500 Mk. dem Volkskindergarten, 500 Mk.
riſtlichen Herberge, 100 Mk. für Geſundheitspflege, 200 Mk.

dinnen junger Mädchen und 200 Mk. dem Ziegenzuchtn Ereggbarg Außerdem wurden noch 17 018 M für
pchergeſehene gleiche Fälle zurückgeſtellt.

T Jeßnitz, Mai. (Unterſeebvots-Spende.)
der Wechſelſtube und Depoſitenkaſſe der AnhaltDeſſauiſchen
ezbank in Jeßnitz ſind von 13 Gebern 243 Mk. eingegangen.
X Merſeburg, 27. Mai. Eine UBodt-Spende)
t jetzt auch hier der Mobilmachungsgausſchuß vom
jen Kreuz durch deſſen Vorſitzenden, Kgl. Landrat Frei-

von Wilmowski, in die Wege. Die Spende wird
z Schüler der höheren und Volksſchulen in den Häuſern
xſammelt. Ferner verkaufen Schülerit nen am 3. Juni auf
Straßen der Stadt Anſichtspoſtkarten und UBootAbzeichen.

e

z Landes und Skadkparlamenten
Verbandskagungen Wahlen

Greiz, 27. Mai. (Der Landtag des Fürſten-
uns Reuß ä. L.) wurde bis zum 4. Juni vertagt, nachdem
neue „Landes-Erbſchaftsſteuer-Geſetz“ gegen

Stimmen der drei Abgeordneten, welche die land wirtſchaft
Intereſſen vertreten, angenommen worden war.
Jena, 27. Mai. (Der Gemeindevorſtand) hat

Kohlen ordnung aufgeſtellt, die vorſieht, daß jedem
halt für die Heizperiode 1917/18 40 Zentner Kohlen zugeteilt
den ſollen. Für beſondere Verhältniſſe werden Zuſatzkarten
insgeſamt 80 Zentner ausgeſtellt.

Sonneberg, 27. Mai. (Der Gemeinderagt) wählte
ſeiner letzten Sitzung als Nachfolger des verſtorbenen Hof
Profeſſor Dr. An ſchü tz den ſeitherigen Handelslehrer der
iſhhen Handelsſchule Dr. phil. Weigang einſtimmig zum

ektor dieſer Anſtalt.
x Merſeburg, 26. Mai. (Aus dem Magiſtrat. Dem

en Bürgermeiſter Hertzog iſt durch Magiſtratsbeſchluß der
el als Erſter Bürgermeiſter verliehen worden. Die frühere
lle des jouriſt. Beigeordneten wird gleichzeitig als Stelle des
iten Bürgermeiſters und Stellvertreters des Erſten Bürger-

jſters ausgeſtattet. Entſprechend ſollen auch Gehalt und
nktionen ſein. Die Stellung ſoll ſobald wie möglich neu beſetzt
den. Der Erſte Bürgermeiſter wurde zum Vor
henden des Kaufmanns- und Gewerbegerichts
mnnt und verpflichtet.

(Zur bevorſtehenden Wahlx Nerſeburg, 27. Mai.
ez zweiten Bürgermeiſter s) kann noch mitgeteilt

den, daß der Bezirksausſchuß die Genehmigung zur Aus
eibung des Poſtens mit 5000——6500 Mk. Anfangsgehalt und
Mk. Wohnungsgeld erteilt hat. Bis zum vorgeftrigen End-
nin ſind 62 Meldungen, größtenteils erfahreneg Mitarbeiter
ßer moderner Kommunalverwaltungen, eingelaufen. Die
hl ſoll dieſer Tage erfolgen. Es beſteht alſo Ausſicht, daß,
dem der Poſten des Erſten Bürgermeiſters zur allgemeinen

iedenheit beſetzt iſt, wunmehr auch an zweiter Stelle eine
ſprechende tüchtige Kraft kommt.

tek. Koburg, 28. Mai. Maßnahmen zur Erſpa-
ung von Kohlen) für das Gaswerk. Da die Kohlenzufuhr
de erhöhten Konſum nicht Schritt hält, und das Gaswerk be
t Sicherſtellung des Betriebes im Winter auf Anſammlung von

len Bedacht nehmen muß, hat der Magiſtrat folgende
nahmen getroffen: 1. Die Gasabgabe wird vom 29. Mai ab
allen Werk und Feiertagen für jeglichen Privat oder Fabrik
auch und zwar nachmittags von 5 bis 9 Uhr eingeſtellt.
die Veleuchtung der Straßen und Plätze bleibt wie ſeither bis
weiteres eingeſtellt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
S Auerfurt, 27. Mai. (Bezirks- und Kreisſynodey.
Oberröblingen a. S. fand die Bezirksſynode der Ephorien
erfurt, Schraplau und Sangerhauſen ſiatt, anh 185 Abgeordnete beteiligten. Die Begirks Synode wurde
dem Vorſihenden, Herrn Superintendent Roſenthal
rt, eröffnet durch eine Anſprache im Anſchluß an dos

wort „Gs ging eine Kraft von ihm aus“. In der ſich an
enden Abgeordnetenwahl für die Provinzialſhnode wurden

AWgeordnete gewählt die Herren Superintendent Fiedler-
zerhauſen, Bürgermeiſter Knobloch Sangerhauſen, Graf

der Schulenburg Vitzenburg, Superint. Bade
leben und als deren Vertreter die Herren P. Friedrich-

t, Landrat von DoetinchenSangerhauſen, Landrat
m Helldorf-Querfurt und Rittergutsbeſier Schurig
den. In der Querfurter Synode erſtattete Herr Sup.ſenthal den Vericht und Herr Paſtor Schmidt Carsdor
ndelte die za „Wie ſind die Segnungen der Reformat'on
eſem Jubi umsjahre unſeren Gemeinden lebendig zum Be
en zu bringen?“ Den Bericht über die Heiden und
niſſion erſtattete Herr Paſtor Mü hl ſt e p h Döcklitz und
t Paſtor Gabriel Oberſchmon gab Bericht über den Stand
raneren n.Z Auerfurt, 27. Mai. (Goldene Derwſeewärter Wilhelm Neumann und ſeine Ehefrau
i es. Trebs hier, feierten das Feſt der goldenen

z. Rudolſtabt, 28. Mai. Das hundertjährige
iläum) e De die wurde am
Monntag e Feier vorm.mit einem ſt dem eine Huldigung an den

Anſtalt und um 1 Uhr mittags ein
der Anſtalt folgte. Nachmittags fand

„KHolim“ ſtatt. An die

hatte, ſcheint die Reue gepackt zu haben.

vorhanden!

denen auf

e e re e eer im „Hotel zum Löwen“ in Rudolſtadt an, wo Sonnabend ſchon ein Seht für die von auswärts er-
ſchienenen ehemaligen Keilhauer veranſtaltet wurde. ch

g. Ammendorf, 26. Mai. (Grnennung.) Herr Dr. med.
Böhme hier iſt für ſeine hervorragenden Verdienſte, welche
er ſich als Arzt für das allgemeine Wohl ſchon vor dem Kriege
und während desſelben für das Vaterland im Beſonderen er-
worben hat, zum Sanitätsrat ernannt worden.

Lebens- und Genußmikkelfragen
tzk. Gotha, 28. Mai. (Höchſt preiſe für Gemüſe

r der Stadtrat für den Stadtbezirk Gotha feſt.
Sie betragen beim Verkauf an den Verbraucher für je 100 Stück
Weißkohl, Wirſingkohl, Rotkohl und Kohlrabi 80 Pfg. Blumen
kohl und Sellerie 100 Pfg., Lauch (Porree) 50 Pfg., Grünkohl und
Kohlrüben 40 Pſg., Salat 20 Pfg.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Apolda, 25. Mai. Errichtung einer Jnduſtrie

bahn.) Jn der Gemeinderatsſitzung wurden Mitteilungen über
einen Bauplan, der nicht allein auf die Hoffnung gegründet iſt,
daß die hieſige Jnduſtrie nach dem Heiege einen gewaltigen
Aufſchwung im allgemeinen nehmen wird, ſondern der auch den
Betrieben in der Aue, dem neuen Stadtteil nördlich der Thü
ringer Bahn, insbeſondere ganz bedeutende Vorteile bringen
muß. Die Thüringiſchen Elektrizitäts- und Gaswerke, mit denen
die Stadt den Vertrag bis 1928 verlängert hat und die die Ver
pflichtung übernommen haben, in Apolda eine elektriſche
Straßenbahn anzulegen, ſuchten um die Erlaubnis zur Errich
tung einer Jnduſtriebahn mit 1 Meter Spurbreite und elek
triſchem Lokomotivbetrieb nach, die vom Bahnhof an der Damm
ſtraße entlang und nach dem Markt geführt werden ſoll. Dabei
iſt ins Auge gefaßt, daß die übrigen Betriebe in der Aue eben-
falls Anſchluß an die Bahn bekommen. Die Umladung wird da
durch vermieden, daß die Vollbahnwagen auf die rin hre
gehoben werden, ähnlich wie dies mit dem Transport der Möbel
wagen auf den Bahnwagen geſchieht. Die Stadt wird das
Unternehmen fördern.K. Witkerfen 27. Mai. (Brikettverkauff.) Auf ver
ſchiedenen nahen Gruben findet der Brikettverkauf, im Landabſatz,
nur an 3 Tagen der Woche ſtatt und zwar bekommen Geſpanne
fuhrenweiſe höchſtens 30 Zentner zugeteilt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Bernburg, 26. Mai. (Ertrunken). In der Fuhne

iſt der 8 jährige Knabe Werner Steinkopf, Sohn eines
hieſigen Vorzeichners, ertrunken. Bisher hat ſich nichts genaues
über den Vorgang feſtſtellen laſſen. Es wird aber angenomtmnen,
daß der Junge, beim Abſchneiden von Grünfutter ausgeglitterr
und in die Fuhne geſtürzt iſt. Ein des Weges kommender Soldat
konnte das Kind bergen. Es war aber bereits tot.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
tek. Kahla, 28. Mai. (Ein eigenartiger Fall. Den

Dieb, der, wie wir bereits meldeten, in der Nacht zum 22. Mai in
der Wohnung des Landwirts Karl Tänz er eingebrochen und
neben Mundvorrat noch 1800 Mark in barem Gelde mitgenommen

Als am Freitag Frau
Tänzer mit dem Fenſterputzen beſchäftigt war, fand ſie einen
Briefumſchlag unter dem Fenſterbrett auf der Diele, in welchem
ſich zehn HundertMarkſcheine befanden. Man nimmt an, daß der
Dieb das Kuvert mit dem Papiergeld beim Vorbeigehen in die
Stube geworfen hat. Es hat der Dieb mithin nur 800 Mark
bar und die entwendeten Würſte und Speck für ſich behalten. Der
Beſtohlene hat das zurückerlangte Geld ſchleunigſt zur Sparkaſſe
ebracht, aus dem Vorkommnis die Lehre gezogen, daß große Geldnen auf der Sparkaſſe beſſer aufbewahrt ſind als zu Hauſe.

tzk Eiſenach, 28. Mai. (Eine unehrliche Poſtaus-
helferin). Die unverehelichte Anna H. aus Eiſenach war als
Poſtaushelferin bei dem hieſigen Poſtamte angeſtellt und hatte als
ſolche die Bahnpoſtwagen Eiſenach--Lichtenfels zu begleiten. Jn
dieſer Tätigkeit hat ſie ſich Unredlichkeiten zu ſchulden kommen
laſſen, indem ſie meiſt an Soldaten oder Kriegsgefangene ge
richtete Pakete öffnete und verſchiedene Genußmittel aus dem
ſelben entwendete. Die hieſige Strafkammer verurteilte die ge
ſtändige Angeklagte zu 5 Monaten Gefängnis und Tragung der

te. Gröbers, 27. Mai. (Diebſtahl). Jm Beamtenhauſe
der Eiſenbahn wurde in vergangener Nacht ein dreiſter Einbruchs
diebſtahl verübt. Den bei der Eiſenbahn beſchäftigten B. und Fr.
wurden aus ihren Stallungen ihre geſamten Kaninchenzuchten
geſtohlen. Der oder die Diebe ſind mit den örtlichen Verhältniſſen
jedenfalls vertraut, denn ſchon im vergangenen Jahre wurden in
derſelben Zeit dem dort wohnenden R. ſämtliche Kaninchen ge
ſtohlen. Von den Tätern hat man bis jetzt keine Spur.

T

Feuersbrünfſte
tzk. Geiſa, 28. Mai. Von einem Großfeuer) wurde

der Nachbarort Borſch heimgeſucht, dem vier Scheunen zum
Opfer fielen. Einige Wohnhäuſer wurden ſtark beſchädigt. Viele

eu- und Strohvorräte, landwirtſachtfliche Maſchinen und zwei
tiere fielen dem verheerenden Element zum Opfer. Die Ent

ſtehungsurſache ſoll auf Nachläfſigkeit zurückzuführen ſein.

Verſchiedene Vachrichken
Zur Wohnungsnot

Jn der Wittenberger „Allgemeinen Zeitung“ vom 20. Mai
d. J. erſchien folgende Anzeige: „50 Mark Belohnung zahle ich
demjenigen, der uns zum 1. Juli 1917 eine Wohnung verſchafft.
Preis bis 400 Mark jährlich. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle
der Allgemeinen Zeitung.“ Die Wohnungsnot in den kriegs
induſtriellen Bezirken der Provinz Sachſen nimmt immer

rößeren Umfang an. Wie lange mag der Aufgeber vorſtehen-er Anzeige vergeblich ſich um eine e bemüht haben, ehe
er ſich zu dieſem äußerſten Verſuch entſchloſſen hat! Und dabei
erſcheint es als höchſt fraglich, ob nun dieſes draſtiſche Mittel
zum Ziele führen wird. Es ſind eben einfach keine Wohnungen

Mußte es ſoweit kommen Oder lie hier nicht
doch Verſäumniſſe vor, die geradezu nach Abhilfe ſchreien Das
Wohnungs geſetz aber ruht vorläufig im Schoße des Herren
e und niemand weiß, ob und wann es wieder zum Vor-

Koſten.

chein kommen wird. Wir haben doch ſonſt im Kriege gelernt,
chnell zu arbeiten, warum nicht auf dem Gebiet des Wohnungs-

weſens? Wenn irgendwo, ſo tut hier höchſte Eile not!

Der Ausſchuß für die Frage der Volksvermehrung,
Vorſitzender Oberpräſident von Hegel Magdeburg, lädt auf
den 81. Mai, vormittags um 10 Uhr, zu einer kurzen Tagung
nach Erfurt, „Hotel Erfurter Hof“. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. a. Vorträge vom e Lic. Mumm:„Was plant der Bevölkerungsausſchuß des deutſchen Reichstages
in der Bevölkerungsfrage?“, Konſ.- Rat Dr. von
„Was können Kirche und Schule zur Förderung einer geſunden
Volksvermehrung beitragen Schriftſteller G. Steffens-
Düſſeldorf: „Was kann durch Reich, Staat, Gemeinde und freie
Vereine zur Unterſtützung kinderreicher Familien geſchehen

x

Rohden:

tzk. Sondershauſen, 28. Mai. (Zur Behebung der
Kleingeldnot) hat das Fürſtliche Miniſterium folgendes be
ſtimmt: Alle in Gaſtwirtſchaften, Läden oder an ſonſtigen Orten
aufgeſtellten Sammelbüchſen ſind von den Berechtigten alsbald
einzuziehen und zur Entleerung zu bringen. Das Aufſtellen der-
artiger Sammelbüchſen wird bis auf weiteres verboten nnter

während des Krieges von der zuſtändigen Behörde r r

u u J hat n lbü ehe a mnt. Der Gemeinderat I t idem Fürſtlichen Landrat ins Einve is e e
dieſem die en für den ganzen Bezir

ſ ins Werk zu ſetzen.herriaſt weiningen, dar. (Rückſi cht nahme n

Bedürfniſſe der Landwirtſchaft bei hraumung von Terminen). Das Herzogliche W
miniſterium hat die Juſtizbehörden des Landes angewieſen, ſo S
irgend möglich, und ſoweit es ohne Verletzung l r

Intereſſen r r in G T.ung von Terminen auf die der Landwr Rückſicht zu nehmen, damit die in ihr u
Perſonen nicht entgegen den vaterländiſchen Intereſſen du
Termin mahrnehmungen ihren dringlichen Berufsarbeiten zur

it en werden.wen 27. Mai. (HDas ganze Vermögen der
Allgemeinheit vermacht). Die hier verſtorbene Zimmer
meiſterswitwe Sorge hat ihr 70 000 Mark betragendes
mögen gemeinnützigen Zwecken vermacht und die Erfurter Stadt
verwaltung zur Univerſalerbin eingeſetzt.

Sangerhauſen, 26. Mai. (Auf dem Hohen Berz e)
unter der Moltkewarte iſt der abgeholzte untere Kranz mit
Raps beſtellt. Das gelbe Blühen als Rahmen für das helle
Grün des Waldes iſt eine wahre Augenweide. Leider beginnt die
weitere Abholzung und Lohrindenſchälarbeit wieder am dritten
Pfingſttage, wie die Oberförſterei Pölsfeld in einer Anzeige
mitteilt. Am 29. Mai früh 6 Uhr werden im Eſchental Arbeits
kräfte zum Schälen angenommen. So wird unſer ſchöner
Hoher Berg immer mehr zur „kahlen Kuppe“!

K. Wolfen (Kreis Bitterfeld), 27. Mai. (Beſitzwechſel).
Die Domäne Steinfurth iſt von dem jetzigen Beſitzer Mau
'durch Kauf in den Beſitz der Werke für Anilin.
fabrikation übergegangen.

Gera, 27. Mai. (Das nächſte Schwurgericht) in
Gera beginnt Montag, den 25. Jrni. Zum Vorſitzenden wurde
Landgerichtsdirektor Stephanu s in Gera ernannt.

Vermiſchtes
Aufgedeckte Mordtat.

Berlin, 28. Mai. Am 17. Mai d. Js. wurde der 15jährige
Mechanikerlehrling Grunſt Schellin, geboren zu Berlin, von
dem 17jährigen Barbiergehilfen Otto Röſch, geboren zu
Berlin, Mittenwalderſtraße 7, bei den Eltern wohnhaft, im
Keller dieſes Hauſes durch Hammerſchläge auf den Kopf tet
und die Leiche an Ort und Stelle verſcharrt. Durch Freunde des
Röſch, denen er die Tat mitgeteilt hatte, gelangte die Polizei
behörde zur Kenntnis des Mordes. Man grub die Leiche aus und
übergab ſie dem Schauhaus. Der Täter iſt geſtändig und gibt
an, die Tat begangen zu haben, weil Schellin Mitwiſſer eines von
Röſch begangenen Einbruchsdiebſtahls geweſen ſei und nur
deſſen Anzeige fürchtete.

Gewinn Auszug
cker

9. Preuss.-Sücid. (235. Kgl. Preuss.) Klassen Lottern
6. Kiasss. 16. Aehungotag. 20, Aut a0xr,

eleh hoho Gowinneo gofallen,hAuf Ae

(Ohne Gewauhr.) (Nachdruex verboten.
In der Vormittageziehung wurden Gewinne Uber 240 Anrk gentgaen.

2 Gewinne u 80000 M 208395
4 Gewinne zu 10000 M 160892 228169
4 Gewinne zu 5000 M 60988 109917
823 Gewinne zu 8000 M 63320 7695 14602 T4886 20161 g02809

41288 50443 63380 67825 70764 73858 60278 68046 02874 101866 1
116464 116549 180241 1865631 1809295 143896 160485 168041 184760
185179 186307 165971 191979 103772 100464 100800 308149 313407
814242 215252 218437 226667 228680

124 Gewinne zu 1000 M 674 6000 7288 18206 10887 300260 a8r07
40470 49422 60315 657932 68654 61096 646623 68906 69622 74943 77108
77583 7689065 88360 94619 605001 100380 100622 108427 106288 107617
108118 108555 113140 114861 119226 120767 126602 188652 148688
145031 147308 148623 149542 162620 165520 166845 176608 181440
181624 181980 169079 1090501 192020 100997 200817 408063 4086879
810210 212697 214004 217967 2227760 226210 228654

218 Gewinne zu 500 M 139 1033 2776 2704 8800 6es7 boss o
21833 22706 26412 27666 82180 84362 34047 866582 86817 68301 41785
43340 53064 653103 53316 65748 659041 62707 64189 64294 64434 60889
69426 697906 70321 72117 72496 73265 78572 74780 79411 60457 61084
81046 83816 87186 68324 98023 09088 101788 107240 140064 112700
1130390 116415 116763 118239 1100945 131694 125750 127688 1381621
133080 1837338 134500 195861 138499 140077 140951 140079 146044
147771 149751 154294 166145 166222 16572650 160106 164110 167168
168589 171927 174424 1784658 179408 180816 180887 180067 182406

1590398 1919560 192417 1965332 301839 201454 204648 8076009 310326
8132185 216578 217180 222288 222460 22700 424380 994665. 826040

226688 228374 220072 283850

In der Nachmittageslehung wurden Gowiauno Uber 240 Mark geren
2 Gewinne zu 200000 A. 606766
4 Gewinne zu 15000 M 21044 231164
4 Gewinne zu 10000 M 66677 144244
4 Gewinne zu 5000 M 28380 216724
64 Gewinne zu 8000 M 11450 12498 10531 23189 47880 69145

64502 668314 67635 79108 87162 02686 96456 107007 1885004 1806808
1525650 154012 155970 163142 166961 167914 1765874 186884 108760
13999684 210666 210820 214617 210006 221618 2265271

1s88 Gewinne zu 1000 M 1109 1690 2764 8030 4609 76847 61401
11149 18154 140916 18315 22322 24078 26820 866109 866573 87084 809644

41292 46347 47349 48050 49408 62440 656356 64998 79192 02276 102015
106001 110945 111001 116611 118608 116088 1215668 129610
121734 132016 444829 145085 1478380 148782 166050 16568923 158287
159055 161769 163449 166552 177260 170067 1688222 186877 167109
187197 188147 189767 195925 196861 201828 206164 307660 218718
219962 220279 2238657 227394 230808

280 Gewinne zu 6500 M 676 8729 4374 65762 0607 o688 12270
12381 12480 12880 16709 17100 17608 18372 109018 22192 28117 24871
25322 26578 26629 209013 29076 82680 33533 365259 365587 86720 428381
44130 44701 47111 48790 49787 60286 64165 668026 60489 73108 76827
80439 87942 688828 91084 92058 93347 97117 089665 100314
101693 102048 103134 105487 106568 107341 112107 113931
118157 116887 120841 122009 1286009 127279 128381 128634
129611 129861 131170 182709 132820 133307 183426 140156
144772 146357 146709 148080 1507956 168012 1653620
157829 157986 1658427 168693 161823 164721 1647260
170341 173620 175692 193527 19068314 198482 199066
200156 201819 210798 216669 2261622209306

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Ge Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon

für den Angeigenteil: O. Kreibolnn. Kämmich n Halle.
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Alte Promenade la

Fernruf 5788.

tlenny Porten
(hrigta üartungen.

Drama in 4 Akten.

1ö II. Goldstrafe

oder s Tagellaft

Ein reizendes Lustspiel.

W Nur noch bis Donnerstag

und Adel.
Ein spannendes Drama.

mit urwüchsigem Humor,.

Theater 8 Uhr!
Riesiger Erfolg

Dle tolle Komtel
Operette ron Bernauer u. Schanzer
Husik v. Walter Kollo.

e Kasse 10-1, u. 46.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater Mittwoch:Ariadne auf Naxos.
Altes Theater Mittwoa:Der Salamander.

Altenburg.
Hof-Theater: Mittwoch:Im wunderſchönen Monat Mai.

Erfurt.
Stadt Theater MittwAls ich noch im glusel

Leipziger Str.

Fernruf 1224,

Börse

Abenteuer

Ein Lustspiel leide.
BReginn 4 Uhr.

Alte Promenade IIa
Fernruf 5738.

Nur noch 3Harzellis wenn
Vasserkopp m

Der Wanderhund litt

phtars phänom,
Der Lachsehlager

Stadt-
Mittwoch, denAnf. 7i, Uhr. Erde d

Operette von Joh.
Donnerstag: Rose Bern

Sonnabend: Der Frej

tandarbeiten

Schollen (quiteh.

Seerfiſche villig!
Markeufrei- Verkauf au jedermann. Prompter Verſand

nach answärts.Blutfriſch in Eisbackuns zum kochen und braten

Schellfiſch Gortions)

Horde

vorg und fertigckt, preiswert (8185
im aufbau H. Elkan,

Leipzigerſtraße 87.

Ganugze Namen od. Vorngamen

läßt e n vonpt. 78 R en (rote Schrift aufw u M. SehneeNaehßlg., Gr. Steinſtraße 84.
Suche für meine erwachſene

Tochter ſofort (3206
Aufenthalt

auf dem Lande
zwecks Erholung. Leichte Be
ſchäfti n hreünſcht Gefl. Anſch.

an Frau (3206Wolzendorff,
Mühlhauſen in Thüringen,

Felchtaerſtr. 38.

p. 95

Ausführung
aller

r Arbeitenergrößerungen.
Ferdinand Bimpage.

Pho rephLei i rülegiogtr 2
elephon 50781.

i

S.

I

9 X 132
Handkamera

in. Anaſt. f. Platten, Roll- u.
Pack-Films billig zu verkaufen.

Meyer, 68207
Reilſtr. 53 (9--10 u. 475).

L UNGE R
und Halskranke. Verlangen Sie
kostenl. Brospekt über bewährte
Heilmethode ohne Berufsstörung.

Sei tergt Dr. e E,

Nachhilfeunterricht

n. r r 7 ung bei vonhiesigen Oberlehrern u. Lohbrern best-
r lenen wiszenschaftl. Lehrer u.
Dr. phil. Zuschrift. unter Unterricht
beförd. Rudolf Hosse, Bräüderstr. 4.

LILILI wenZ
Verlobungs-

Vermählungs-

Geburtsanzeigen

Besuchskarten

in hoehmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bel billigster Berechnung
eehneoll und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesche Zeltung

m Halle S., Lelpzlgeretr., 61/62.
e

D

L.

Speisezimmern,

Herrenzimmevn,
Sohlafzimmern,
Salons, Küchenus.
Große Vorräte nochu billigen Preisen!
Möbela Iauptmann,KI. Viriehetr. 36 a und b.

Welt über
100 Musterzimmer l

Ztatt ken

ihre Verlobung beehren sich hiermit ergebenst
anzuzeigen

Elisabeth Marx
Hermann Markowsky,

Oberlehrer Dr. phil.
Berlin-Oberschönweide.

Rödernstrabe 30.
1917.

Halle a. S.
Kurallee 4.

hraf Dohna und seine Möve

Aufnahmen der ruhmreichen Kaperfahrt S. M. S. „Möve“
durch den ersten Offizier Kapitänleuntnant Wolf.

Erstaufführung
zu Gunsten der U-Boot-Spende

am Sonntag, den 3. Juni 1917
mittags II Uhr.

efiivon derKa r ke
ſturm-Jnf erſ

Preise der PIAtze:
Fremdenloge M. 5.
MittellogeSeitenloge

M. 2.M. 1.--
M. 0.60

Rang
I. Platz
II. Platz

M. 3.50

M. 3. VFrisieren, HaarVorverkauf tüglieh von 10 bis 12 Uhr an den Ghaterkassen Alte Promenade 1I1a u. Leipzigerstr. 88.

Am 2. Peiertag, nachmittags 5 Ubr,
und Grossvater, der

ledermann,
Gutes dauerhaft

für S Strumpfbänderk
H. Schnee Neht.

Pjianofortefabrikant
Carl Richarckl Ritter

im hohen Alter von 81 Jahren sein arbeitsreiches Leben.
Halle

Alfred Ritter,
Heleue Naumann geb. Ritter,
Willi Ritter
Dipl.-Ing. Ernst Richard Ritter,

a. S., den 29. Mai 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen

Marta Ritter geb. Groetzner,
H. Otto Naumann,
Else Ritter geb. Maevyer,

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst abzusehen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 31. Mai, nachmittags 5 Uhr, von der Kapelle

des Nordfriedhofes statt. [323

Unſer n dsſtgetiebter hoffnungsvoller Sohn, r
Enkel, NeffeCarl Werner Schlee,
Leutnant im Thüringiſchen HuſarenRegiment Vr. 12,

kommandiert zu einer Fliegerabteilung,

Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und des Groß
herzoglich Sächſiſchen Ordens zum weißen Falken,

iſt im Alter von 19 Jahren am 25. Mai in treuer
Pflichterfüllung bei einem Flug gegen den Feind für
ſein Vaterland gefallen.

Jn tiefem Schmerz
General Schlee Paſcha, Generalinſpekteur der

Kaiſerlich Ottomaniſchen Artillerie
Paula Schlee geb. von Reclam
Eliſabeth Schlee
Hans-Joachim Schlee
Anna von Recelam.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied gestern unser hochyver-
ehrter Seniorehef, Herr

Carl Richard Ritter
Voll tiefer Trauer stehen wir an der Bahre dieses autrechten Mannes,

welcher uns allezeit ein leuchtendes Vorbild rastloser Tätigkeit gewesen ist,
Er hat durch unermüdliches Schatten und streng reelle Grundsätze

das Werk aus kleinen Anfängen 20 seiner heutigen Grösse gebracht.
Sein Andenken wird unauslösehlich in uns fortleben.

Halle a. S., den 29. Mai 1917.
Die Beamten und Arbeiter

ler firma C. Rich. Ritter, Grossh, Säehs. IIof-Pianoforte-Fabrik, Halle a.

Dpolle Ia J

in ih,

in
Neumann kann a

Wiener Biu ut,
tra auß

S errs, Die örstor ch

Tor ſ

bei guter Bedient ung c
Postett

es Gummi
G kauf ift man
Br. Steinf iſt

beschloss unser guter Vater

Käte Ritter geb. Bergauer, Wannsee,

Konſtantinopel, Stuttgart, Wannſee.

Dank.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen Wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Ganz besonderen Dank Herrn Pastor Spiegler
sowie Herrn Kantor Schumann und der lieben
Schuljugen d.

Dank dem Landwehr- Verein Sietzsch und Um-
gegend, der Molkerei- Genossenschaft Bageritz.

Herzlichen Dank allen Bekannten für die unzäh-
ligen Kranz- und Beileidspenden.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Anna Möritz
geb. Arnold.

Sietzsch, den 26. Mai 1917.

Am 26. d. Mts. verstarb im Feldlazarett 50 infolge der am 16. d. Mts. bei
einem Sturmangriff erhaltenen Wunde unser guter Sohn, Enkel und Bruder, der

Leutnant d. R. und Kompagnieführer im 27. Inf. Regt.

Franz Uhle-Wettler
Ritter des Eisernen Kreuzes,

Lehramtskandidat des höheren Lehramtes an der Latina zu Halle,
Weferlingen, den 27. Mai 1917.

In tiefstem Schmerz
Uhle-Wettler., Pfarrer
Frau Katharine geb. Wettler
Frau Pastor Wettler geb. Giseke
Sslegfried Uhle-Wettler, Leutnant und Kompagnieführer, M. G. Ss., Abt. 60
Gottlieb Uhle-Wettler, Leutnant und Kompagniefüährer im 27. Inf. Regt.
Georg Uhle-Wettler, Fahnenjunker
Irmgard Uhle-Wettler. (3225
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feſchaffen.“ Seit fünf Wochen
r

„es iſt ein 2C ung.“ Jn einem Brief aus Wimborne, Dorſets, vom
6, Avril heißt es: „Die Neu
weitere 500 000

Nunitionsarbeiter aus den

werden wir wohl ſein, in eine
In einem Brief aus Tun

(30. März):

mittwoch

(Aus engliſchen Briefen.)
Aus den Reden der engliſchen Staatsmänner und

golitiker, aus den Stoßſeufzern der Handelsherren und
r, aus den Berichten, Anfragen und Anklagen derMangen e täglich ſtärker und ſtärker die bange

ge vor der Zukunft des Jnſelreichs und die ohnmächtige
ut über die durch keinerlei Maßnahmen auch nur einzu

chränkende Wirkſamkeit der deutſchen U-Boote heraus.
Sie können uns nur in der feſten Zuverſicht beſtärken, daßF. Zampfmittel des UBootes England am Lebensnerv

nd bereits jetzt, nach 355 Monaten U-Boot-Krieg,h 2 uc getroffen hat.
Roch unmittelbarer und kraſſer enthüllen ſich die tat

ſächlichen Verhältniſſe im Leben und in der Lebensmittel
verſorgung Englands in den vielen Briefen, die uns teils
an der Front, teils beim U-BootKrieg in die Hände fallen.

ihnen offenbart ſich die ſchwere Not, unter der das

leidet und die von Tag zu Tag unaufhaltſam wächſt. Was
ſelvolk, das Deutſchland aushungern wollte, jetzt ſelbſt

auf Parlaments und Frühſtücksreden, was ſelbſt in der
preſſe mit nachahmenswerter Selbſtbeherrſchung über das

wie Feuer auf den Nägeln brennende Verſorgungsproblem
totz allem nicht geſagt wird und nicht geſagt werden darf,

in dieſen zahlloſen Briefen findet es ſeinen echteſten und
wahrſten Ausdruck.

eiben aus Gri vom 12. März heigen e r u e Boe e e
weiß Gott, wo ſie alle geblieben ſind. Heute es keinegſſeln auf dem Markte, alle Lebensmittel ſind knapp.“ Jn
einem Brief aus derſelben Stadt vom 18. März heißt es: „Jhr

erhaltet draußen nicht genug zu eſſen; es ſieht ſehr danach aus,e e n balb eben v Arti Peigen
im Preiſe, wir haben große Mühe, Kartoffeln zu erhalten. Kate
S hätten ſie nur je ſechs Mann ein Brot.

ſo ergehen wird. Alle Artikel

upt keine in der letzten George ſchrieb,
Hier wird

Brot jetzt pfundweiſe verkauft, und zwar iſt der amtlich feſt
Du kannſt Dir denken,

daß eine Knappheit da iſt, und wenige T können einen
großen Umſchwung hervorrufen. Sieh, was in Rußland in einer
Poche vollbracht wurdel“ In einem Brief vom 4. April heißt es

u. a.: „Geſtern war ich an den Hafenanlagen. Hunderte von
jungen und alten Frauen waren beim Ausladen der Schiff e

ätig. Es gab nur wenig Männer, dieſelben ſind ſehr knapp.an kleine Fiſchladungen waren angekommen, und ſwing
wteht dor der Tür. Ein „Rekord“ an Knappheit in Fiſchenv b haben wir keine Kartoffeln

ne er Bee t Zeiten, h wir ſie jetztachen. Zwei La t einen ng, wenn
ich unſern Jim nicht hätte, wüßte ich nicht, was wir tun ſollten.
„Z. iſt mit ſeinem a in Frankreich r und hat
alle Finger verloren,“ es in einem an

Jammer, und

ut, nur werden

Mann bis n nimmt die

hlen zu erhalten. Jch mußte eine lang
n

ington (im April):

und der jahrzehntelangen
Vernachläſſigung der Landwirtſchaft können durch Ein

ſchränkung, Rationierung und plötzlichen Mehranbau von
Ackerfrüchten jetzt nicht mehr wettgemacht werden in einem
Lande, das zu faſt vier Fünftel auf die Einfuhr von
Nahrungsmitteln angewieſen iſt, während wir und unſere

Verbündeten im weſentlichen auf eigenen Füßen ſtehen.
Jedenfalls werden wir bei ſparſamer Einteilung und ge-

rechter Verteilung der ſelbſt erzeugten Nahrungsmittel
nicht verhungern, während dieſe Gefahr für England mit

jedem weiteren Tage des uneingeſchränkten UBoot Krieges
immer drohender wächſt. Die Zeit iſt jetzt un ſer Bundes
genoſſe geworden.

Die geringen Erfolge unſerer Gegner im Weſten
Berlin, 28. Mai. „Nieuwe Courant“ vom 26. Mai

ſchreibt: Das Vorrücken der Engländer nach den erſten
erfolgreichen Angriffen iſt ſo gering, daß die am
15. April bereits eroberten Dörfer noch in den Kriegstele-
zrammen der letzten Tage genannt wurden. Weſtlich von
Lens, Quéant, Quentin ſtehen die engliſchen
Truppen ſeit Wochen, ohne die genannten Städte, die be
deutende Stützpunkte der ſogenannten Hindenburg
linie ausmachen, beſetzen zu köntten. Die franzöſiſche An
griffsfront bietet das gleiche Bild geringer Vorteile und
großer Verluſte. Die Alliierten müſſen ſich damit ver
tröſten, daß ſie diesmal in einigen Monaten ebenſo tief in

che Linien eindrangen, wie nach halbjähriger Somme-
offenſive. Jeder weiß aber, daß die Alliierten in dieſem
r r viel mehr erreichen wollten, nämlich die Ent

eidung.
Keine portugieſiſchen Truppen mehr für die

Weſtfront
Madrid, 25. Mai. (Funkſpruch des Vertreters des

Wiener K. K. Telegr. -Korreſp.-Büros.) „Debate“ er-
fährt aus Liſſabon, daß wegen der letzten Vorfälle
vorläufig von weiteren vortugieſiſchen Truppenſendungen
nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatz abgeſehen werden
müſſe. Die Verſchiffung der Truppen, die vor

Kagen hätte ersolgen ſollen. ſei unterblieben.

Beilage zu Ar. 269 der Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

England und der UBootKrieg Der Pour le msrite
Dresden, 28. Mai. (Wolffs Sächſiſcher Landes

Der Kaiſer hat dem Kommandierenden
12. Armeekorps Edler von der Planitz den Orden
Pour le msérite verliehen.

Der Bruch Honduras mit Deutſchland
Berlin, 28. Mai. Nach amtlicher Meldung des r

lichen Geſandten bei den mittelamerikaniſchen Republiken
hat die Regierung von Honduras durch
vom 17. d. Mts. die diplomatiſchen iehungen zum
Deutſchen Reiche abgebrochen und dem Kaiſerlichen Konſul
in Tegucigalga Exequatur entzogen. Der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten von Honduras hat er-
klärt, daß die deutſchen Reichsangehörigen,
welche friedlich ihren Privatgeſchäften nachgingen, für ihre
Perſon und ihr Eigentum, ebenſo wie jeder andere, den
Schutz der Landesgeſetze genießen würden.

Ein Zeppelin über holländiſchem Gebiet
Haag, 26. Mai. Wie der Miniſter der Auswärtigen

Angelegenheiten mitteilt, hat die deutſche Regie
rung ihr lebhaftes Bedauern ausgeſprochen,
daß in der Nacht vom 7. zum 8. Mai ſich ein Zeppelin
über Deventer im niederländiſchen Luftgebiet be-
funden hat. Das deutſche Luftſchiff habe infolge atmo
ſphäriſcher Einflüſſe ſeinen Kurs verloren. Die deutſche
Regierung teilt weiter mit, daß ſie alle nötigen Maßregeln
ergriffen habe, um derartigen Zwiſchenfällen vorzubeugen.
Schwediſche Theologen für Friedensverhandlungen

Stockholm, 26. Mai. Nach „Svenska Tagbladet“ haben
ſämtliche Lehrer der theologiſchen Fakul-
täten an den Univerſitäten Upſala und Bund einen
Aufruf veröffentlicht, in dem ſie erklären, der Zeitpunkt ſei
jetzt gekommen, an die Kriegführenden einen Aufruf zu
richten, daß ſie wenigſtens durch Friedensverhandlungen
die Möglichkeiten zu einem ſolchen Frieden unterſuchen
möchten, der ſolange als möglich einen Krieg zwiſchen
ziviliſierten Staaten verhindert. Alle die der gleichen Auf-
faſſung huldigen, werden aufgefordert, ihre Zuſtimmung
öffentlich zu erklären.

Kus Halle und Umgebung J
Halle, den 30. Mai

Pfingſten
Das liebliche Feſt iſt nun vorüber. Es hat gehalten,

was die Wetterwarte verſprach: Die Sonne ſtrahlte an
beiden Tagen die meiſte Zeit über vom Himmel herab, ein
trockener Wind aus Morgen ließ die Wetterwolken, die am
Himmelsrand ſich zuſammenballten und regendrohend zu
uns herüber ſchauten, nicht recht herankommen. Ganze zwei
Minuten lang dauerte der Regenſchauer, dem es am Nach-

mittag des erſten Pflingſttages doch noch gelang, uns heim
zuſuchen. Kaum, daß der Staub etwas gelöſcht ward, den
Gärten und Fluren brachte er die erſehnte Erfriſchung nur
in ganz unzulänglichem Maße. Hoffentlich iſt anderwärts
das ſo „heiß“ erſehnte Naß in erheblicheren Mengen nieder
gegangen. Eines aber hatte unſer Regenſchauer doch er
reicht: er trieb die im Freien befindlichen Menſchen in
wildeſter Flucht unter ein ſchütendes Obdach. Alles rennet,
rettet, flüchtet! Die weißen Kleider, die friſchgewaſchen
und gebügelt für die Pfingſtfeiertage zurechtgemacht worden
waren die Schwierigkeit der Beſchaffung eines Bezugs
ſcheines für neue Stoffe hatte es diesmal bewirkt. daß von
der ſonſt ganz unbedingt notwendigen Anfertigung neuer
Kleider, ohne die früher kein Pflingſtfeſt möglich geweſen
wäre, abgeſehen worden war flogen wie Schmetterlings-
flügel, um ſie in Sicherheit zu bringen. Eine unnütze An
ſtrengung, denn ehe man das Diel der Flucht erreicht hatte,
ſchien ſchon wieder die Sonne.

Die Konzerte in Bad Wittekind, in der Saalſchloß
brauerei uſw. waren von ungeheuren Menſchenſcharen be-
ſucht, unter denen ſich viele Kriegsurlauber befanden. Auch
nach dem Zoologiſchen Garten begann ſchon in den frühen
Morgenſtunden des erſten Pfingſttages eine Art Völker
wanderung, und zwar waren es zumeiſt auswärtige Be
ſucher, denen der Tierbeſtand unſeres ſchönen Tiergartens
eine reiche Fülle von Anregung, Belehrung und Freude bot.
Von der wundervollen Fliederblüte gingen wahre Duft-
ſtröme aus, die Kaſtanien ſteckten ihre prächtigen weiß
gelben Kerzen mit den roten Kelchſternchen in die Lüfte,
der Rotdorn zeigte ſeine volle Pracht. Es iſt eine Luſt zu
leben! rief mit Hutten ein begeiſtertes Fräulein aus, das
ſich ganz in den Zauber dieſer Pfingſtherrlichkeit hatte ein-
ſpinnen laſſen und nun in dieſer ſeligen Selbſtvergeſſenheit
nicht daran dachte, mit wie ſchwerem Flügelſchlag uns die
düſteren Fittiche der Zeit das Haupt umrauſchen. Ja,
dieſes Nichtverſtehen des ungeheuren Ernſtes unſerer Zeit
iſt leider ein Uebel, das dem ſtillen Beobachter unſerer
Heimwelt weiter verbreitet erſcheint, als es die Verhältniſſe
rechtfertigen. Auf der anderen Seite ſoll man aber auch
nicht vergeſſen, daß die menſchliche Seele nicht fortgeſetzt
und ohne Pauſe eine Hochſpannung ihrer Gefühle durch-
hält, es muß auch von Zeit zu Zeit eine gewiſſe Ent
ſpannung eintreten, die ſich dann in Erſcheinungen äußern
mag, die tiefe Gemüter nicht recht anzuerkennen vermögen.

Die amtlichen Warnungen vor den Pfinſtausflügen
haben nicht viel genützt, der Wandertrieb war ſtärker, als
alle behördlichen Hinweiſe auf die Notwendigkeit der
Kohlenerſparnis. Unſer Bahnhof ſah ungeheure Scharen
von Ankommenden und Abfahrenden, die alle etwas vom
Pfingſtfeſt erwarteten. Hoffentlich hat es ihnen alles ge
halten, was ſie ſich hiervon verſprachen. hm.

Der Dank an unſere U-Boote
Jm Anſchluſſe an die bisherigen Berichte werden unſere

Leſer mit beſonderer Genugtuung vernehmen, daß unſere
UBoote in dieſem Monat Mai ſchon wieder weit über eine
Million Tonnen feindlichen Schiffsraumes verſenkt haben.
Dieſen ungeheuren Erfolgen gegenüber nehmen ſich die
Reden unſerer Feinde, namentlich der Engländer über Ab-
wehrmaßnahmen doch mehr als kläglich aus. Mit dieſen
Erfolgen wächſt aber auch uns Daheimgebliebenen die vater
ländiſche Pflicht, an den vom 1. bis 3. Juni in Halle ſtatt
findenden Ovpferta gen in Dankbarkeit unſerer UBoot

dienſt.
General des

beſatzungen zu gedenken und nach beſten Kräften zu der
U-BootSpende beizutragen. Möge ſich jeder unſerer Mit

bürger dieſer Dankespflicht bewußt werden.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Loſe Suppen

Kundenli haben, aufgefordert, uS re Peeee, e v n er gern ger
Großfi die in di Woche Verkauf gelangenden loſenPelemtehe über ar des Verkaufs

Die Urſachen der Fleiſchknappheit
Jn verſchiedenen Großſtädten, wie z. B. in Halle vor

allem aber in Berlin, ſtößt die Lieferung der erhöhten
Fleiſchzuteilung vielfach auf Schwierigkeiten. Von den zu
ſtändigen Behörden wird mitgeteilt, daß eine Verminde-
rung der Stückzahl an Vieh, die auf die einzelnen Ge-
meinden entfällt, nicht ſtattgefunden hat. Dieſe Tatſache
wird auch von den Fleiſchern zugegeben, ſie erklären aber,
daß das gelieferte Vieh an Güte neuerdings ſo nachgelaſſen
habe, daß die Fleiſcher gar nicht in der Lage wären, beim
Ausſchlachten diejenigen Fleiſchmengen zu erzielen, die nach
den früheren Berechnungen erreicht werden müßten. Dieſe
Erklärung iſt zweifellos als zutreffend anzuſehen. Sie iſt
von größter Bedeutung für die Frage der Aufrechterhaltung
der doppelten Fleiſchmenge über den 15. Auguſt herüber.
Ueberall iſt bei den Viehlieferungen jetzt feſtzuſtellen, daß
die aufgetriebenen Rinder nahezu zur Hälfte den unter
ſten Qualitätsklaſſen angehören, ſo daß das
Schlachtgewicht bei zahlloſen Tieren noch nicht 3 Zentner
erreicht. Die Vertreter einer dauernden erhöhten Fleiſch
zuteilung haben alſo ſehr ſchnell eine Belehrung erhalten,
daß ihre ganzen Berechnungen über die großen Fleiſch
vorräte, aus denen nach ihrer Anſicht die Fleiſchzulage ohne
jede Schwierigkeit beſtritten werden ſollte, nicht annähernd
den Umfang haben, wie ſie annehmen. Weiterhin iſt aus
den Mitteilungen des Obermeiſters der Berliner Fleiſcher-
innung über die gegenwärtige Belieferung des Berliner
Schlachtviehhofes zu erſehen, daß in ſehr großer Zahl Kühe
geliefert werden, während Schweine faſt gar nicht mehr
zur Abſchlachtung gelangen. Was von ſachverſtändiger
Seite immer befürchtet worden iſt, tritt jetzt alſo bereits ein,
unſere Kuhbeſtände werden in einem Grade für die Fleiſch
beſchaffung herangezogen, der für unſere künftige Ver
ſorgung mit Milch und Butter die größten Beſorgniffe er-
weckt. Der Präſident des Kriegsernährungsamtes hat be-
reits im Reichstag darauf hingewieſen, daß tiefe Eingriffe
in unſerem Milchkuhbeſtand unvermeidlich würden. Unter
dieſen Umſtänden muß unſere geſamte Ernährungspolitik
der nächſten Monate darauf gerichtet ſein, von Mitte Auguſt
ab andere Lebensmittel in ausreichender
Menge bereitzuſtellen, damit die Fleiſchzuteilung
wieder auf die frühere Höhe herabgeſetzt werden kann.
Denn ſonſt dürften wir im nächſten Winter eine Fleiſchzu
teilung erleben, die etwa den vierten Teil der gegen
wärtigen betragen wird.

die Kultur von Kartoffelpflangen angeregt, v
vollen Topfpflanzen geſehen hat, wird gleich

e ea n ä ſie oberflächlitung etwa einer kräftigen Se prie gleich wird
mit großem Jntereſſe verfolgen, welchen
ſind ſchon über 1000 Kartoffel- Pflanzen
V nochmals auf dieſe ſeltene Gelegenheit hingewieſen.

ufe der kommenden Woche wird die Ausgabe geſchloſſen. Alle
n die Kartoffelpflanzen zu kaufen wünſchen (100 Stück
3 bis 5 Mark) werden gebeten, bis ſpäteſtens Donnerstag, den
31. Mai auf der Geſchäftsſtelle des Bundes, M Str. 21,
einen Bezugsſchein abzuholen. E. Abderhakden.

Jugendhilfe
Jm kommenden Juni wird in unſerer Stadt von den Herren

Landesrat Hennicke und Landesaſſeſſor Tobien ein Lehr
die Fürſorgeerziehung veranſtaltet.

Die eiligung daran iſt unentgeltlich. Auch unſere Jugend-
hilfe hat eine Anzahl Teilnehmerkarten erhalten. Die DTeil-
nahme an dieſem Kurſus kann unſeren Helfern und Helferinnen
nur dringend empfoblen werden; denn eine genaue Kenntnis der
d r ihrer Vorausſetzung ſowohl wie ihres Voll
zuges und ihrer Erfolge iſt für unſere geſamte Tätigkeit von der
größten Bedeutung. Der Lehrgang wird, beginnend mit dem
1. Juni, an den Freitagen im Juni, nachmittags 6 bis 736 Uhr,
im Stadtverordneten Sitzungsſaal ſtattfinden. Wer von den
Helfern und Helferinnen ſich beteiligen will, wird gebeten, ſich
am Mittwoch, den 30. d. Mts., vormi in der Geſchäfteftelle
anzumelden. Da nur eine beſchränkte Anzahl Karten, und zwar

der Reihe der Meldungen werden kann, emp
fiehlt es ſich, mit der Anmeldung am Mittwoch früh nicht zu
zögern. Jedenfalls iſt uns hier eine günſtige Gelegenheit ge-
boten, über dieſes gerade in der Gegenwart ſo n wichtige
Gebiet der Fürſorgeerziehung aus berufenem Munde Klarheit
und vor allem auch die als Vorausſetzung für unſere Arbeit
ſo ungemein wichtige Gebiet der Fürſorgeerziehung aus be
rufenem Munde Klarheit und vor allem auch die als Voraus-
r unſere Arbeit ſo unbedingt notwendigen Kenntniſſe
zu e

Zuſammenſchluß der Beamtenverbände
In der Beamtenſchaft find lebhafte Beſtrebungen im Gange,

die beſtehenden Beamtenbereine und verbände zu einer einheit
lichen Organiſation zufammenzuſchließen. Man will auf dieſe
Weiſe beſonders das Beamtenrecht, die Beamtenbeſoldung und
die Wi ftofragen der Beamten fördern. Jm preußiſchen

Abgeordnetenhauſe ſind inzwiſchen auch Anträge eingegangen,
die ein einheitliches Beamtenrecht fordern. Auch der ſtaats
bürgerlichen Schulung der Beamten ſoll gwößere Aufmerkſamkeit
zugewandt werden. Ferner erwartet man von der geplanten
großen Jntereſſengemeinſchaft auch eine Stärkung der
lichen Soelbſthilfe der Beamten.

Belohnung für Verhinderung von Vergehen Kriegs
gefangener oder feindlicher Ausländer

7 w u h bei Deg flüchtiger Kriegsgefangener beteiligen,e e Vene ee Ble n Bee
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von Nahrungs- und
und andere

Bekleidung unſerer Kriegsgefangenen in Feindesland
Obwohl den völkerrechtlichen n derjeniget, in e Mancer ſich die Kriegsgefangenen nden, auch

für ihre Kleidung zu ſorgen hat, tut die deutſche Heeres
verwaltung alles, um aus e unſeren tapferen

Ehrenrock, in dem ſieSoldaten die Möglichkeit zu verſchaffen,
für r Vaterland gekämpft haben, auch in der Gefangenſchaft

Für die Kr iegsge n in Rußland ſind in den beidenletzten Jahren viele Tauſend Bekleidungsſtücke aller Art abge

gen und an ihren Beſtimmungsort Dieſes Verfahren
ird weiter fortgeſetzt werden. Für Frankreich, England und

die anderen feindlichen Staaten hatte das Rote Kreug Kriegs
gefangenenfürſorge) in Stuttgart die Verſorgung aus Beſtänden
der Heeresverwaltung übernommen und bis jetzt alle Wünſche
der Angehörigen erfüllen können. Das Verfahren läßt ſich aber
bei den in letzter Zeit ſehr geſteigerten Forderungen leider nicht
hnehr durchführen. Ebenſo wie in Rußland werden deshalb
in Zukunft auch in Frankreich, England uſw. die Lager in ge
wiſſen Zeiträumen mit Sammelſendungen verſehen werden, aus
denen die Unterſtützungsausſchüſſe, die am beſten die Bedürftig-
keit prüfen können, ſich Niederlagen anlegen und die Kriegs
zefangenen einſchließlich der auf Arbeitskommandos Befindlichen
nit Bekleidungsſtücken verſehen.

Einzelanträge von Angehörigen find deshalb nicht
mehr notwendig und können auch nicht mehr berücdck-
jichtigt werden.

Die Kriegsgefangenen ſollen ſich an ihre Unter
ſtützungsausſchüſſe wenden. Ausnahmen können nur
bei den Gefangenen vorkommen, die noch keinem Lager ange
hören, und die nur über das Bureau des Renſeignements in
Paris zu erreichen ſind; dieſe erhalten auf begründeten Antrag
noch Ginzelpakete.

Das Betreten des Flugplatzes
neugi chauer iſt verboten, denn es ährdet unteren c 3 W den Zu heuer ſonhern noch r ging

zeugbeſatzung. Jedes Herumſtehen in der Nähe ſtartender und
landender Flug iſt auch für die Zuſchauer mit Lebensgefahr
verbunden. ollte echen

der A Dunkelheit, Erſich, beſonders nach Anbruch der e e e ter

Zukunft jeden, der ohne Ausweis der latz tur
t dem Flu n wird, ver haften und derPolizei zur ung und Beſtrafung zuführen laſſen wird.

Eine akademiſche Liebesgabe ins Feld
Die in Frankfurt erſcheinende „Univerſitäts-Zei-

ung veranſtaltet im amtlichen Auftrage eine von Dr. Kurt
Buſſe geleitete Sonderausgabe für die Akademiker im

elde, deven erſtes Heft der Würzburger Univerſität gewidmer

r m von d t ihren Krie als rege ield geſand reichhaltige Liebesgaben wi uine 8 der unter den n ſtehenden Akademiker
h. Rat M. V. eröffnet. Unter

den übrigen Beiträgen, die von bekannten UniverſitätsPro
ßerorde

rof. Dr. iur. et phil. Chr. Meu rer her
derbreitung der für f Knie r tVerbreitung der für unſere ährung wichtigen eideartenin den Ländern der Kriegführenden und ihre wüwawyſenden Gr

tzarten wird in den Mitteilungen des Botanikers Prof. Kniep
Aus der Geſchichte der Kulturpflanzen“ unterſucht. Ein beſon
derer Teil des Sonderheftes iſt dem Frankenland gewidmet. Von
altfränkiſchen Künſtlern handelt ein Beitrag des Stadtbaurats

Werner (Kronach), der über ſeinen berühmten Landsmann
Lukas Kranach den Aelteren wichtige Urkunden aus den Archiven
einer V Eine kultuvgeſchichtliche Betrachtung

r berühmten alten Sädtchen des Maingaues enthält der Aufſatz
„Fränkiſche Fahrten“ von Dr. Eliſabekh Buſſe-Wilſon.

Dieſe und andere Beiträge ſollen den Kämpfern an der
er friedliche Erinnerungen wecken. Doch nicht nur im Felde,
ondern auch in der Heimat dürfte die Sonderausgabe der
„Univerſitäts-Zeitung“, die zu Semeſteranfang auch
im Buchhandel erſcheinen ſoll, bei allen alten Akademikern Auf
merkſamkeit wecken.

Korn
Jm Bedeutungswandel ſpielt die Einſchränkung oder Ver

igerung des Bedeutungsumfanges eine große Rolle. Korn,
verwandt mit Kern und lat. granum, bezeichnet zunächſt jedes
beliebige Samenkorn. So kennen wir ja Mohn, Senf, Hanf-,
Hirſe, Pfefferkörner und noch manche andere. Für gewöhnlich
denken wir aber bei dem Wort doch nur an das eine Getreide
korn, einfach deshalb, weil dies für uns und unſere Ernährung

das weitaus wichtigſte iſt. Der gleiche Geſichtspunkt des für
uns Weſentlichen war aber auch dafür maßgebend, daß wir uns
gewöhnt haben, unter Korn in der Regel nicht nur das be
treffende Samenkorn, ſondern Getreide überhaupt zu verſtehen,

indem wir die Halme miteinbegreifen. Der Landmann pflegt
die Bedeutung des Wortes Korn noch weiter einzuſchränken,
indem er nur diejenige Getreideart darunter verſteht, die man
in ſeiner nd vorzugsweiſe anbaut, alſo bei uns den Roggen.

er Menſch hebt eben in ſeinen ſprachlichen Benennungen immer
ur das hervor, was für ihn von beſonderem Werte iſt oder was

eine Aufmerkſamkeit beſonders ſtark feſſelt. Bei dem Apfel
baum iſt die Frucht für uns das Wertvollſte, bei der Roſe da
gegen die Blüte; daher dementſprechend die Benennung. Nach
dem gleichen Geſichtspunkt können aber auch andere Teile der
ganzen Pflanze den Namen geben, ſo bei Kartoffel oder Mohr
rübe die Wurzel oder Knolle und beim Korn ebenſo wie etwa
bei Pfeffer und Kümmel der Same. Jmme (Eſſen).

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt der Aſſiſtenzarzt

d. Reſ. Dr. med. Auel, Bataillonsarzt in einem Reſ.-Jnf.
Regiment.

Mit dem Eiſernen Kreuz im Weſten ausgezeichnet der
Lazarettinſpektor Stv. Erich Becker, zweiter mit dem Eiſernen

Kreuz ausgezeichneter Sohn des hieſigen Schmiedemeiſters
GBerm. Becker.

nnd

Auszeichnung. Dem TelegraphenAſſiſtenten Zwarg,
Leutnant d. L. bei einer deutſchen Frfegg Idteil ma wurde das

bvulgariſche Militärverdienſtkreug am nde des Tapferkeits-
ordens verliehen.

Deutſche Gaſtſtättenbezeichnung. Jn einer Verfügung an die
Polizeibehörden hat es der Regierungspräſident zu Magdeburg
dieſen zur Pflicht gemacht, im mündlichen wie im ſchriftlichen

alle Fremdwörter nach Möglichkeit zu vermeiden. Ferner

9 kwirtſchaften auf die Beſeitigung der üblichen Fremd-
wörterbenennungen hingewirkt werden. Der Regierungspräſi
dent empfiehlt an Stelle der immer noch überwiegend gebräuch-

See rAusländer beitragen.

Grlaubnis zum Betriebe von Gaſt- und
andern
Dabeiden Gulverweiden

Hotel Reſaurant, Caſ uſw. an h Be

e
iebes

t uſw.
i werden, die ſpielsweiſer en nungen Briſtol oder Savoh mit

dwörter

C

bemerkt, da vorbildli
Gute Stube ein Ausbrug, der ſchon faſt zum geflügellen Wort

iſt, und dergleichen.Ausbildung junger Mädchen u Kinderfränlein. Der
Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft in ſeinem Knbethem eine Schule

n der zua ilden. Die jungen den mitKin Spiel, Waſchen, An und Ausziehenuſw., W c e m uſw. unterichte n. ne am u e ie e e er F enunterliegt keinem Zweifel, eſe EGinricht inKenen Kreiſen großen Ankl r wird.
Kindermädchen werden ſtark geſude ein und ſicherlich bei gutem

Lohn bald Anſtellung finden. Der wird am 8. eröffnet. Es ſind ne einige Stellen frei. Alle diejenigen, die
den Hurſus mitzumachen wünſchen, werden erſucht, ſich auf der
Geſchäftsſtelle des Bundes,

Dor

i. der Oberpri
maner Max Heinrich Czarnikow. Er wird in den landwirt
ſchaftlichen Hilfsdi eintreten.

Wohin mit Lumpen? Die in der Bekanntmachung
Nr. W. IV. 950/4. 16 KRA betreffend Höchſtpreiſe für
Lumpen und neue Stoffabfälle aller Art vom
16. Mai 1916 unter Preistafel 2 Gruppe M in den Klaſſen 120
bis 128 nicht beſonders bezeichneten, ſonſtigen alten baum-
wollenen Kattun und Barchentlumpen (Klaſſe 120), ſowie un
ſortierte gemiſchte Lumpen, Sammelware, die nicht
Stoffen und Farben geordnet iſt (Preistafel 8, Gruppe X,
e 237), find künftig auf dem ſchnellſten Wege durch Ver

ung der beauftragten Sortierbetriebe der Kriegswirt
ſchaft. zuzuführen. Eigentümer, bei denen die bezeichneten
Gegenſtände beider Klaſſen eine Menge von insgeſamt 10 000
Kilogramm erreichen, haben bei Nichtbefolgung obigen Hinweiſes
Enteignung zu gewärtigen.

utſcher Flottenverein, Ortsgruppe Halle. Diejenigen
geehrten Sammler und Sammkerinnen (KRichtſchüler),
die beim Opfertag für die deutſche Flotte am 1. Oktober 1916
durch ihre eifrige Tätigkeit ſehr zum großen Erfolge beigetragen
haben, werden gebeten, ſich auch bei der Büchſenſammlung für
die UVBootſpende eifrig zu beteiligen.

Graf Dohna und ſeine „Möwe“. Die ruhmreiche Kaper
fahrt der „Möwe“ iſt in glängenden Bildern feſtgehalten worden,
die bei Jedermann einen tiefen, unvergeßlichen Eindruck hinter
laſſen. Der erſte Offizier S. M. S. „Möwe“ hat ſelbſt dieſe
wunderbaren in jeder Beziehung wahren Bilder während der
Fahrt aufgenommen. Man erlebt ein bedeutfames Kapitel der
Weltgeſchichte mit, iſt Zeuge gewaltiger Erlebniſſe auf hoher See.
Heldenhafte Kriegstaten unſerer blauen Jungen, trübe Seemann
ſchickſale rollen an uns vorüber.
r von machtvoller Wirkung. Jn dieſem Filmiſt nichts geſtellt, alles wirkliche Erlebniſſe. Die Erſtaufführung
findet in einer Wohltätigkeitsvorſtellung zu Gunſten der UBoot
Spende am Sonntag, d. 3. Juni, mittags 1124 Uhr im Aſtoria-
Lichtſpielhaus an der alten Promenade ſtatt. Die
Geſamteinnahme aus dieſer Vorſtellung wird von der Direktion
der UBootSpende zur Verfügung geſtellt, ſo daß es keines

c 5 um r den tenausverkauftes s zu ſichern. Nur ſei einmal hierauf die Anzeige in der iegenden Ausgabe und darauf hinge
wieſen, daß der Verkauf täglich von 1-—12 Uhr an den Theater
kaſſen, V Promenade 11a und Leipziger Straße 88, vorgenom
men wird.

r Deutſchmädchenbund. Infolge Erkrankung des Paſtors
r findet die für dieſen Dienstag angeſetzte Bibelſtunde
ni

23 Hammel vom Blitz erſchlagen. Während des Gewitters
am 1. Pfingſtfeiertage ſchlug der Blitz in die der Firma Gebr.

el in Trotha gehörige Schafherde, die vor Tornau auf
freiem Felde weidete, und tötete 26 Hammel. Der Kreistierarzt
ordnete an, in welchem Umfange das Fleiſch der getöteten Tiere
noch zur menſchlichen Nahrung verwendet werden durfte. Der
Schäfer wurde glücklicherweiſe nicht getroffen, ſondern nur für
kurze Zeit betäubt, ſo daß er ſich bald wieder erholte.

Halleſche Tageschronik. In der Merſeburger Straße fiel
ein Schulknabe von einem Bierwagen und zog ſich durch
Ueberfahren einen Rippenbruch zu. Er wurde einer
Privatklinik in der Prinzenſtraße zugeführt. Sonnabend nach
mittag wurde die Feuerwehr nach der Geiſtſtraße gerufen, wo
in einem Lagerraum unter dem Dachgeſchoß Feuer entſtanden
war. Nach zweiſtündiger Tätigkeit war die Gefahr beſeitigt.
Später wurde die Feuerwehr zur Beſeitigung eines Keller
brandes nach der Gr. Brauhausſtraße gerufen. Jn der
Luwig Wuchererſtraße wurde ein Teckelhund von einem
Stadtbahnwagen überfahren und getötet. Jn der Nacht
zum 1. Pfingſtfeiertag wurde in der Trothaer Straße ein
35 Jahre alter Mann aufgegriffen und zur Wache geführt Es
ſtellte ſich heraus, daß er Strafgefangener und von ſeiner
Arbeitsſtelle bei Wittenberg enklaufen war. Jm Klein
ſchmieden riß beim Herausſpringen der Fahrſtange der
Leitungsdraht der Stadtbahn, wobei das Drahtende gegen
eine Schaufenſterſcheibe ſchlug und dieſe beſchädigte. Eine Be
triebsſtörung trat nicht ein. Beim Reißen des Leitungsdrahtes
in der Gr. Steinſtraße wurde der Betrieb durch Umſteigen auf
rechterhalten. Am Pfingſtſonntag wurde ein 5 Jahre alter
Knabe beim Ueberſchreiten des Fahrdammes in der Frei
imfelder Straße von einem Stadtbahnwagen erfaßt und ihm
zwei Zehen des rechten Fußes abgequetſcht. Das
Kind wurde nach der Klinik gebracht. Am zweiten Pfingſt
feiertag wurde am Sophienhafen die Leiche eines vor acht
Tagen beim Gondelfahren auf der Saale in der Nähe der Raben
inſel ertrunkenen 16jährigen Lichtſpielvorführers gelandet.
Am gleichen Tage abends wurde in der Nähe der Cröllwitzer
Papierfabrik eine etwa 28 bis 80 Jahre alte weibliche Perſon
aus der Saale gezogen. Die Leiche, die zum Teil ſchon in
Verweſung übergegangen und mit dunkelgeblümten Rock, heller
Bluſe, weißer, ſpitzenloſer Hoſe, weißem Hemd, ſchwarzwollenen
Strümpfen und ſchwarzen Schnürſchuhen bekleidet war, wurde
nach dem Gertraudenfriedhofe geſchafft Zur Beſeitigung eines
Backſtubenbrandes wurde die Feuerwehr nach einer
Bäckerei in der Berliner Straße gerufen, wo Kohlen in Brand
geraten waren. Die Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu
treten, da das Feuer bereits gelöſcht war. Jn den Nach
mitagsſtunden des zweiten Feiertags wurden einem Bäckermeiſter
in der Grünſtraße aus deſſen Wohnung etwa 900 Mk. geſtohle n. Der Dieb ſcheint mit den Dortigen Verhältniſſen
vertraut geweſen zu ſein. Aus der Wohnung eines in der
Forſterſtraße wohnhaften Tiſchlers wurde ebenfalls Geld ent-
wendet. Jn der Nacht zum Dienstag wurden zwei Geſchirr
führer und ein Schüler dabei betrvffen, wie ſie in ein in der
Raffinerieſtraße befindliches Fabrikgrundſtück einzubrechen
verſuchten, um Zucker zu ſtehlen. Sie wurden feſtgenommen und
eingeliefert. Am Pfingſtſonnabend, abends, haben drei junge
Männer von der Rennbahnſeite aus die Saale nach der am

Ufer belegenen Militärbadegnſtalt durchſchwommen.
iſt ein 16jähriger Klempnerlehrling erkrunken. Von

aus ſollen einige bisher unbekannte Per-

e
u

Dieſer Film iſt eine

Stadttheater.
„Der Freiſchütz“ von Karl Maria von Weber
Die erſte neue Oper im pielplan einen voZu e

Seretß ute man ſe

ihre Anwendung nicht geregelt und dem Belieben des eNufikers eimgeſtellt wird. ſang Je
iſters Oskar Braun, der die Vorſtellung mit

uverläſſigem Geſchick leitete, und der ganz gegen ſeine GewohnFeit beſtändig eilend vorwärts trieb, ſchienen einer abgerundelen

Geſamkwirkung kaum förderlich. Zu den guten Seiten der Auf
führung gehörte die Ouvertüre, die in ihrem Gehalt recht lebendig
erfaßt war. Von kleinen t in der Jntonation abge

en, ſpielte das Orcheſter tüchtig und gut. Weniger genügten
e Chöre, bei denen rhythmiſche Schärfe und klang mehr

als einmal vermißt wurden. Auf der Bühne zeichnete ſich
Anng Enghardt aus, von deren munterm und fröhlichen
Aennchen ärme und Sonnenglanz ausſtrahlte. Din a
Mahlendorf hat ſchon beſſer geſungen als geſtern abend
Trotzdem blieb ihre Agathe eine ſchätzenswerte Leiſtung, zumal
der Charakter der keuſch und innig fühlenden Jägerbraut in
ſchönen Linien gegeichnet war. Das Lob für Max beſchränkt ſich
auf muſikaliſche Tüchtigkeit, da Karl Strätz ſeine Art der
Tonbildung nicht ändert. Emil Fiſcher hat als Kaspar
offenſichtlich gemacht. Beſſere Ausſprache
„ſchweig“ in der Arie des erſten Aufzugs ſei ihm empfohlen
Den kleineren Rollen trugen Auguſt Roesler, Adalbert
Lieban, er von Weſternhagen und FritzKerzmann anerkennenswert Rechnung.

Profeſſor Dr. W. Kaiſer.
Halleſches Theater und Konzertleben

Stadttheater
Dienstag, den 29., findet die letzte Aufführung deSchauſpiels De Warſchauer Zidatelle“ ſtatt. an

Mittwoch wird die Operette „Wiener Blut“ wiederholt. Für
Donnerstag iſt die Erſtaufführung von Gerhart Hauptmann
„Roſe Bernd“ vorgeſehen mit Trude Tandar in der Titelrolle
Am Freitag, den 1. Juni, kommt „Die Förſter-Chriſtl',
am Sonnabend „Der Freiſchütz“ zur Aufführung. Für
Sonntag wird Lortzings „Zar und Zimmermann“ i
neuer Einſtudierung vorbereitet.

Das Gaſtſpiel der „Bunten Bühne“ im Apollv Theater

erreicht am Donnerstag, den 81. Mai, ſein Ende. Wer ſich alſo
an dem urwüchſigen Humor Marzelli's in deſſen Lachſchlager „Die
Ahnentante“, in der prächtigen Poſſe „Neumann kann Alles“ und
an Leo Morgenſtern in ſeiner MilitärHumoreske „Waſſerkopp in
der Putzſtunde“ ergötzen und durch einige fröhliche Stunden den
Ernſt der Zeiten für kurze Zeit vergeſſen will der verſäume
nicht, an einem dieſer letzten drei Gaſtſpielabende das „Apollo
Theater moch zu beſuchen.

r Bad Wittekind. Am Mittwoch, abend 8 Uhr, findet große
Militärkonzert von der Kapelle des 18. LandſturmJnfanterie-
Erſatz-Batillons (IV. 31) unter Leitung des Kapellmeiſter
R. Höning ſtatt. Die Vortragsfolge enthält Werke von Blon
Adam, Pfeiffer, Händel, Verdi, Flotow, Hildach, Thomas, Wagner,

Friedemann und Gärtner. Der Eintrittspreis beträgi
Pfg. für die Perſon, Dauerkarten haben Gülkigkeit. (Siehe

nzeige).

Kongreſſe und Ausſtellungen
Der Verband der deutſchen Reichs-Poſt- und Telegraphen

beamtinnen
hielt vom 16. bis 19. Mai ſeinen Verbandstag in Darm-
ſt ad t ab. Die Tagung war von 77 Abgeordneten aus dem
Reiche beſchickt. Ein Empfangsabend unter Mitwirkung der
Künſtler des Hoftheaters leitete die Tagung ein. Jm Vorder
grund der Beratungen ſtanden die Erörterungen über die Denk
ſchrift „Die Frau in der Poſt und Telegraphenvewaltung von
1864--1917, ihre bisherigen Dienſte und ihre Wünſche für künf-
tige Tätigkeit. Der Verband fordert für die Poſt und Tele
graphengehilfinnen die Oeffnung der Laufbahn der mittleren
Poſt und Telegraphenbeamten. e
wärtigen Lage der Beamtinnen und Vorſchläge für die Durch
führung der gewünſchten Neuordnung ſowie die Wünſche für die
im bisherigen dienſtlichen Verhältnis verbleibenden Beamtinnen
bilden ausführliche Abſchnitte der Denkſchrift. Jn einem be
ſonderen Teil wird der Gehilfinnen von P. A. III und der
Wünſche für die Neuordnung ihrer dienſtlichen Lage gedacht
Weiter wurde der körperſchaftliche Anſchluß des Poſtbeamtinnen-
verbandes an die „Jntereſſengemeinſchaft deutſcher Reichs und
StaatsbeamtenVerbände“ beſchloſſen. Vorträge über Jnva-
liditäts- und Todesurſachenſtatiſtik in der Poſtbeamtinnenſchaft,
über die Poſtkrankenkaſſen und der Bericht des Ausſchuſſes für ein
Beamtinnenerholungsheim vervollſtändigten die Ueberſicht über
die wertvolle, planmäßige Arbeit des Verbandes. Auch wurden
wichtige Entſchließungen zu Wirtſchaftsfragen, bezüglich der
Auswahl, Beſchäftigung und Uebernahme der Kriegsaus
helferinnen und der Anforderung eines wirkſameren Gewitter
ſchutzes gefaßt. Mehrere mit Beifall aufgenommene Abend-
vorträge über „Deutſche Heimſtätten eine Frauenfrage“ und
„Zwecke und Ziele der Berufsorganiſation“ vereinigte die Mit
glieder und Gäſte ſowie die Vertreter bedeutender Körper-
ſchaften. Zum Schluß der Tagung vereinigte ein Ausflug nach
Rüdesheim mit Aufſtieg zum Niederwald den größten Teil der
Abgeordneten. Der Huldigungsgruß an Generalfeldmarſchab
von Hindenburg fand freundliche Erwiderung.
V. Deutſcher Kongreß für Säuglingsſchutz und III. Krippen

Konferenz in Karlsruhe i. B.
Der V. Deutſche Kongreß für Säuglingsſchutz, den die

Deutſche Vereinigung für Säuglingsſchutz am 24. Mai in
Karlsruhe i. B. veranſtaltete, fand außerordentlich rege Be
teilung. Die Groherzoginnen Hilda und Luiſe wohnten den ge
ſamten Verhanlungen bei. Die Haiſerin ließ durch den Vor
ſitzenden Kabinettsrat Dr. v. BehrPinnow, der Verſamm
lung einen berzlichen Gruß und die beſten Wünſche für dere

Kunſt und wiſſenſchaft
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rauen gegen nur 4280 000 Männer krankene Dur die außerhäusliche Erwerbsarbeit

Nitter iſt das Kind in ſeinem Daſein ſchwer gefährdet. Es gilt
An hnahmen zu treffen, die den in ikbetrieben be
5 ten Müttern ermöglichen, ihre Kinder weiter zu ſtillen.
er von Rott vorgeſchlagenen W für das erſte

hahr nach der Geburt ein Arbeitsverbot zu erlaſſen, kommtnrichtung von Fabrikkrippen in Betracht, die ſich in Oeſter
ch in den romaniſchen Ländern, ihrer eigentlichen Heimat,

Das dieſe Fürſorgeeinr tung in gige
dürfte au enken in geſundheitlicher

ſicht zurückzuführen ſein. Die ärztlichen Be
ergeben aber, bei guter Leitung der

vondere der ſelbſtgeſtillten
ig war. Privatdozent Dr. Hohlfeld Leipzig

Gefahr der anſteckenden Krankheiten in der Krippe
mpfu

Sportnachrichten
Radſport

ennen zu Halle. Bei bedechtem Himmel, aber trockenem
am 1. Pfingſtfeiertag das Eröffnungsrennen im ſchönen Olhmpia Park vor einer nach

enden zählenden Zuſchauermenge ſtatt. Kurg vor Beginn
Regen ein, der aber nicht lange anhielt. Die bedeutendſte

ſehungskraft übten wiederum die Dauerfahrer aus. Es war
Direktion gelungen, eine große Anzahl Rennfahrer zu ver
hien, und ſo zeigte die Bahn ein äußerſt buntbelebtes Bild.
Dauerrennen über 60 Kilometer wurde in drei Läufen zu

und 25 Kilometer ausgefahren. Es ſtarteten die beiden
bhuhler Pawke r rembel und als reren e

im Anfang erlitt Rudel Radſchaden. Przyrembel fü is
Schluß und gewinnt damit den erſten Lauf vor Pawke um
unde. Ebenfalls der zweite und dritte Lauf waren Schau
ſchöner Rennen. Rudel gab bei der 15. Runde auf und
t kämpften Pawke und Przyrembel wieder allein um den
Durch Radſchaden verlor Przyrembel den zweiten Lauf,

ſelbſt im dritten Laufe war es ihm nicht vergönnt, den Sieg
ſich zu reißen; er endete nur drei r hinter Pawke.

gab das Rennen vollſtändig auf.
Den kleinen Frühjahrspreis, nur offen für Hallenſer, konnte
rich vor Lähne gewinnen. L. glaubte bereits den Sieg
geführt zu haben, irrte ſich aber in der Punktbewertung.
Einzelergebniſſe ſind folgende:II. Nusſcheidungeſahren: 9 Fahrer. 1. Rädlich
deburg in 5 Min. 12 Sek., 2. Petri-Berlin, 3. Krüger-
in. 2. Großer Frühjahrspreis: (3 Läufe, 15, 20,
ilometer, Preiſe 800, 600, 400 Mk. 1. Lauf 15 Kilometer
zyrembel in 16 Min. 4 Sek., 2. Pawke Runde zurück,
del 3 Runden zurück. 8. Prämienfahren: 8200 Meter.
ßloff-Berlin in 5 Min. P Sek. 2. Rädlich-Magdeburg,

rüger-Berlin. 4. Kleiner Frühjahrspreis: 1. Lauf
Meter. 1. Lähne in 2 Min. 34 Sek., 2. Emerich. Gruhil
Ebner ſtürzten und gaben auf. 5. Großer Frühjahrs-

eis: 2. Lauf 20 Kilometer: 1. Pawke in 21 Min., 28 Sek.,
Przyrembel 18 Runden zurück, 3. Rudel 29 Runden zurück.
Vorgabefahren:? 2000 Meter. Tetzloff gab Vopygabe,
e ſie aber nicht ein. 1. PetriBerlin, 2. Rädlich-Magdeburg,
Schröter-Berlin. 7. Kleiner Frühjahrspreis:
auf 1600 Meter. 1. Emerich in 3 Min. 51 Sek., 2. Lähne,
Fruhl. 8. Großer Frühjahrspreis: 3. Lauf 25 Kilo
r. 1. Pawke, 2. Przyrembel, 8. Rudel (aufgegeben). En d

gebnis: 1. Pawke in 1 Std. 8 Min. 40 Sek.,
Frzyrembel 7000 Meter zurück, 3. Rudel aufgegeben.

Pferdeſport
Rennen zu BerlinGrunewald am 28. Mai. Preis von

mlin. (1600 Meter, 5200 Mark). 1. Kormoran 2 (Kaiſer).
Feefahrer (Rupprecht), 8. Mainſpitze (H. Teichmann). Tot.:
z 63:10. Platz: 21, 86, 19:10. Ferner liefen: Fiſching, Roca
our, Cerberus (gef.), Merovinger (gef.), Herzbube. Par
jal-Rennen. (1800 Meter, 5200 Mark). 1. Porphyr
dw 5 2. Wendekreis (Raſtenberger), 3. Darmſtadtig (Schläfke)

Sieg 20:10. Platz: 11, 10: 10. Ferner liefen: Schwalbe.
Laiſerdamm-Ausgkeich. (1400 Meter, 7400 Mark).
füttich (Rupprecht), 2. Pythia (Raſtenberger), 3. Katzbach
Schmidt). Tot.: Sieg 227:10. Pl. 80, 88, 831:10. Ferner

n: t t Frene la Ferrtbeh, Ortolan, a 2, Penſion, Freiburg, Eisbär,gender Aar, Bonnie Laſſie, Regimentstochter. Pod-
lekieExrinnerungsrennen. (2000 Mtr., 13 500 Mk.)
ergoleſe (O. Schmidt), 2. Frohſinn (Bleuler), 8. Landſtreicher
ſtenberger). Tot. Sieg 11:10. Platz: 10, 11:10. Ferner
ovelliſt. AdmiralRennen. (1800 Meter, 5200 Mr.
B alone (Wermann), 2. Jngri (Lange), 8. Applaus (Herold).
Sieg 70:10. Pl. 29, 24:10. Ferner liefen: Harras, Nacht

Preis von Spandau. (1400 Meter, 5200 Mark.
feierabend (H. Teichmann), 2. Depeſche (Kasper), 3. Jubelruf
zuler). Tot.: Sieg 180:10. Platz: 19, 18, 12-10. Ferner
n. Göbert, Loin du Bal, Bergfried, Strubel, Parat.
uſa-Ausgle ich. (4200 Meter, 9000 Mark). 1. Cottbus
uler), 2: Sentinel (v. Tuchola), 3. Rohal Lancer (W. Plüſchke)
Sieg 48:10. Platz: 14, 14, 18:10. Ferner liefen: Perſicus,

ma, Blauſchwarz, Schneeball, Panter. Preis von
dpegarten. (16006 Meter, 5200 Mark). 1. Martin
per), 2. Roli Poli (Schläfke), 3. Huerta (Raſtenberger).
Sieg 45:10. Platz: 15, 18, 19:10. Ferner liefen: Kreuz

iſurn, Manto, Rabentochter, Conſtange, Glückſtein 2,

T Rennen zu HamburgGroßborſtel a 27. Mai. Alſter
er Rennen. (2000 Meier, 4800 Mark). 1. Papyrus
ike), 2. Real Star (Wodke), 3. Keveille (Kaiſer). Tot.: Sieg

r e (1200 Meter, 4800 Mark)amemnon (Grürtz), 2. Goldenes Vlies (Kaiſer), 3. MiniſterTeichmann). Tot.: Sieg 98:10. Platz: 34, 31, 28:10. Ferner
Jaha, Nonetta, Kätchen, Namaſos, Andorra. --Pfinaſt-

Preußen-

G Lichtbildern zu Werbezwecken die

J 81:10. Ferner I

Rennen. (1600 4800 Mark). 1. Cu e2. Roſette (Grittz), 3. (H. Teichmann), 4. F
äfke). Tot.: Sieg 36:10. Platz: 20, 22:10. -Borſteler

oldpokal. (2200 Meter, Ehrenpreis und 8000 Mark).

1. Meridian än.
Köhnke). Tot.: Sieg 80:10. Lock

600 Meter, 5500
(A. Zimmermann), 3. Ve

Rennen zu Dortmund am 28. Mai. Pfingſt Preis
(8200 Meter, 10 000 1. Meerkatze, 2.
3. i Tot.: Sieg 41:10, Platz 17, 20, 28:1
liefen: Pierette, Fulvig, Floh, Sal

Fußballſport
über Leipziger Spielvereinigung mit 2.

pgziger en eine ſehr gute Mannſchaft geſtellt. Unſere
96er mußten mit drei Erſatzleuten antreten. In der erſten
eit erzielte Halle 96 zwei Tore, während in der zweitenhalfte durch Köhler für Leipzig das Ehrentor geſchoſſen 777

eitere Spielergebniſſe. Jn Halle ſiegten Sport
reunde über Wacker mit 5:0, Brandenburg 07 über
ruſſig mit 2: 1; in Magdeburg Wacker Halle über

debu mit 4:8, in Weimar Hohenlle S. C. Weimar mit 4.2

1. Mormone
(Köhnkeh. 7

Ferner

gzollern-Das Entſcheidungsſpiel um die mitteldeutſche Meiſterſchaft
findet am nächſten Sonntag in Dresden ſtatt, und zwar auf
dem Platze des Sportvereins GutsMuts. Es e ſich dortalſo Dresdner S und Halleſcher Fußballklub
von 1896, iedsrichter? F. Kiemeyer

brauchen Sie auf die Lektüre der
„Halleſchen Zeitung“ nicht zu verzichten,
wenn Sie für rechtzeitige Angabe der
auswärtigen Adreſſe Sorge tragen. Es
empfiehlt ſich, einige Tage vor der Ab
reiſe mit der Zeitungsſtelle Fühlung zu
nehmen, die alsdann die direkte Zuſtellung
oder Poſtüberweiſung der Zeitung gegen

eine geringe Gebühr veranlaßt.

Halleſche Seitung,
Leipzigerſtraße 61/62,

Fernruf 7801.

Die Pfingſtausſchußſitzung des deutſchen FußballBundes
tagte in Nürnberg. Mit Ausnahme des SüdOſtdeutſchen Fuß
ball- Verbandes waren ſämtliche Landesverbände vertreten.

uſtim
Dem Anliegen Thomas (Magdeburg), wieg Verbandes wurde die Sringlich

B.

Bundesausſchuß, ſofort im Frieden ein
Fußballturnier im Stadion zwiſchen den Ländermann-
ſchaften Oeſterreich-Ungarns und Deutſchlands austragen zu
laſſen. Die Frage der militäriſchen Jugend-
erziehung fand gleichfalls eine ſchnelle Löſung. Auf Vor
ſchlag des Bundesvorſtandes wurde eine Entſchließung ange
nommen, die militäriſche Jugendausbildung ſofort aufzunehmen.
Zur weiteren Ausarbeitung des Leitfadens wurde ein Ausſchuß
gebildet, beſtehend aus Profeſſor Hefner (Offenburg), Haupt
mann d. R., D. Neuburger (Nürnberg) und M. Neumann (Berlin).
Der Ausſchuß begann ſofort am Pfingſtſonntag ſeine Sitzungen,
denen von Mitteldeutſchland Dr. Richter (Dresden) und Helbig
(Weimar) beiwohnten. Jn den Bundesvorſtand wurden
ewählt: Hinze (Duisburg) zum 1. Vorſitzenden, Aſſeſſor
r. Hofmann (Köln), 2. Vorſitzender, und als Beiſitzer Georg

P. Blaſchke (Kiel); Profeſſor Hefner (Offenburg), Geheimer
Regierungs und Schulrat Dr. Kolbe (Danzig). Für den Spiel-
ausſchuß wurde Hamburg gewählt. Neumann (Berlin) wurde
wieder Vertreter im Reichsausſchuß. Der Ort der nächſten
Pfingſtausſchußſitzung ſoll erſt in der Herbſttagung beſtimmt
werden, die in Eiſenach ſtattfindet.

Landwirtſchaftliches
Eine Zentralauskunftsſtelle für Arbeiterverſicherung

iſt bei dem Arbeitsnachweis Verband Sachſen-Anhalt in Magde-
burg, Regierungsſtr. 28, FernſprechAnruf 7607, errichtet worden.
Sie hat die Aufgabe, Anſorderungen von Arbeitskräften, welche
von den örtlichen Arbeitsnachweiſen nicht befriedigt werden
können, im Wege des Aus gleiches zu decken. Es empfiehltſich alſo nicht, L Landwirte, welche Arbeitskräfte ſuchen,

ſich mit ihrem Bedarf unmittelbar bei der Zentralauskunftsſtelle
melden, da dieſe die einlaufenden Geſuche zunächſt wieder an die

örtlichen Arbeitsnachweiſe zurückſenden müßte, um feſtzuſtellen,
ob dieſe nicht in der Lage ſind, die Arbeitskräfte zu ſtellen. Da
gegen iſt es erforderlich, daß mehr als bisher die Landwirte, ehe
ſie ſich, insbeſondere wegen der Geſtellung von Gefangenen
und Mannſchaften, an das Kriegswirtſchaftsamt, an die
Kriegswirtſchaftsſtellen oder die Generalkommandos wenden, zu
nächſt die örtlichen Arheitsnachweiſe in Anſpruch nehmen.

Verſtärkte Ergeugung von Käſe und Quark
In Anbetracht der Lebensmittelknappheit muß die Mager

milch für die menſchliche Ernährung mehr als bisher ausgenutzt
werden. Sie darf von jetzt ab nicht nur als Friſchmilch für die
menſchliche Ernährung und aur Verfütterung verwendet werden,

Grenzen faſt überall für du

r. e rHuark, ilchwavendie Menge, d die derr. cher erſorderic iſt, t. Ken
S als l Verwendung finden, a i ren tung in d Zeit

zu bringen.
daß auf S e r Seit ſeturdüt vom

ru peiſe ungbeſtimmter Teil, mindeſtens aber 20
ilch, zu Käſe oder Quark

ierfü u. a. das Gutachten
vertretungen in den einzelnen welche a

Preußiſchen Landesfettſtelle in den hier beabſichtigten
führbar erklärte, ſowie die bevor-

giebigkeit, die es ermögkicht
die Hand zu bekommen.

Rübenpflänzchen als Spinat
Als Ergänzung für unſere GErnä ee z ger

ſtehende Steigerung der Mi
größere Mengen Magermilch

a Sammeln
ſatz gewonnen

de z rſeiner Billi erwünſcht iſt. Die A e wecken
n bereit ſein, für Verpackung, Anfuhr zur Bahn oder Gr

nkoſten eine kleine Vergütung zu hren. Jeä te Eile nötig, da di idechen t dem Verziehenahrung er weder r

Kurorte und Reiſen
Bad Salzuflen. Wohl ſelten hat der Frühling in einer

ſolchen Majeſtät, Ueppigkeit und Kraft ſeinen Ginzug in
Lipperland gehalten, wie in dieſem Jahre, und wohl ſelten ha
der Kurpark des Bades Salzuflen mit ſeinen angrengenden
gen ein ſolch Feſtgewand angelegt, wie zu der r der
diesjährigen Sommerbadezeit. Froh und lebensfreudig, wie dig
Stimmung in der herrlichen Gotkesnatur, ſind auch die Menſchen
kinder geworden, die hier im lieblichen Salzetale ein Heim er
richtet haben, für ſich und andere. Die bange Sorge der Dur
bringung der Gäſte iſt nach Regelung des Ausgleichs durch
Staat, Stadt und Behörden verſchwunden, die Ernährung der
Gäſte fichergeſtellt. Auch in dieſem Jahre haben es ſich die alten
Gäſte nicht nehmen laſſen, den Frühlingseinzug, wo das Bad
noch einer beſonderen Ruhe ſich erfreut, hier in Bad Salzuflen zu
bewundern und mit zu erleben und ſo iſt ſchon jetzt die Beſuchs

auf über 3000 geſtiegen und dem Einlaufen der Anmel-
nungen nach ſcheint die Kurzeit 1917 der letztjährigen mit der

Beſuchsziffer von rd. 19 000 nicht nachſtehen zu wollen. Sämt
liche ſechs Badehäuſer, Jnhalatorien, Zanderſaal mit orthopädi
ſchem Inſtitut, Trink und Wandelhallen uſw. ſind et.
Neben den Heilquellen ſorgen Kurmuſik,, Theater und den Zeit
verhältniſſen Rechnung tragende Sonderunterhaltung für Hei
lung und Linderung von den Gebrechen des Körpers und der
Geiſtes, damit der e Anforderung an Alle, die draußen
n im Kampf ſtehen, freudig und geſtärkt Folge geleiſte

en kann.
München, die Kurorte, Sommerfriſchen und Gaſtſtätten vom

bayeriſchen Hochland 1917. Das Verzeichnis der Kurorte und
Erholungsſtätten im bayeriſchen Hochland für das Jahr 1917 iſt
erſchienen und wird von Oeffentlichen Verkehrsbüro, Berlir
W. 8, Unter den Linden 14, gegen Portoerſatz abgegeben.

Königliches Solbad Elmen. Bis m 17. Mai ſind im
Königlichen Solbade Elmen 1278 Kurgäſte angekommen. Die
Zahl der verabreichten Bäder betrug 933.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: China Export, Jmport u. BankComp.,
urg 34 Gebr. Körting A.-G., Linden- Hannover

10 Proz., Ver. Deutſche PetroleumWerke A.G. 0 Proz., Farbwerl
Mühlheim vrm. A. Leonhardt Co., St.-Akt. 4 Proz., Wayß

Freytag A.G. Neuſtadt a. H. 8 Proz. Weſtfalig A.G. für
Fabrikation von PortlandZement 0 Proz., Adler Deutſche Port!.
Cem.Fabr. 0 Proz., Brüxer Kohlenbergbau-Geſ. 31 Proz.,
Deutſche Gußſtahlkugel- und Maſchinenfabrik 25 Proz., Chem.
Fabriken vorm. Weiler ter Meer 12 Proz., Annawerk Chamotte
und Tonwarenfabr 0 Proz., Wickingſche Portland-Cement- und
h 0 Proz., Boden A.G. Berlin-Nord 0 Prozent
Dividende.

Verloſungs-Liſte
Nr. 22 der Allgemeinen Verloſungsliſte iſt ſoeben erſchienen

Die Liſte ſteht den Begzieherw der „Halleſchen Zeitung“ unter
Vorlegung des Bezugsſcheines koſtenlos zur Verfügung.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die Betriebsein
nahmen ſtellten ſich im Monat März 1917 auf zuſammen
148 693,98 Mk., gegen 114 918,89 Mk. im Monat März des Vor
jahres. Jm Monat März 1917 waren die Einnahmen mithin
um 28 775,09 Mk. höher als im gleichen Monate des Jahres 1916.
Die Geſamteinnahmen betrugen im Geſchäftsjahr 1916/17
1 293 222,54 Mk., im Geſchäftsjahr 1915/16 1 120 164,66 Mk., im
Geſchäftsjahr 1916/17 alſo 173 057,88 Mk. mehr.

Letzte Telegramme
Die erſte amerikaniſche Schiffsverluſtliſte

Baſel, 29. Mai. Aus NewYork wird gemeldet: Die
erſte Liſte der am Sperrgebiet verſenkten ameri-
n wen Schiffe bis zum 20. Mai weiſt 13 Namen
auf.

Spanien und Portugal
Bern, 29. Mai. Das ſpaniſche Kabinett richtete

an die portugieſiſche Regierung wegen der Aus
plünderung ſpaniſcher Häuſer während der letzten Liſſa-
boner Unruhen eine Beſchwerde.

China vor einer drohenden Hungersnot
Bern, 29. Mai. Der „Temps“ meldet aus Schanghai:

Die Trockenheit gefährdet die Reisernte in Mittel und
Nordchina. Jn vielen Bezirken droht die Hungers
n o t. Dieſe Nachricht ruft bei der gegenwärtigen politi-
ſchen Kriſe gewaltige Beſorgnis hervor.

Wetterbericht
tervorherigge des amtliKutheg e 30 Mat Bewhltt Ueler
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Vosfeldt, Regierungbrat.

er a re FlGemäß s 12 der Verordnung über Fleiſchverſorgun g imFalk e 14. Oktober 1916 m dem Nachtrag Terſelen
wom II. l 1917 kommen in der Woche vom Mai bis3. Junl a Wochenfleiſchmenge 500 gr Fleiſch und Wurſt auf den

e der e ſlkerma zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren er
m die e e. Auf 3 Kommunalfleiſchmarken we

s gelangt, ſoeſondere Berg n nden.chkarte werden alle 10 Abſchnitte r 877

verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zecher.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſch- und Birnennutzung der Stadt

en 2507 r e vom Mittwoch ab verteilt. Auf die KReichsſieiſ-
Sonnabend.

chnet.

S i
des Sch r n n ſowie der Wurſt beſtimmt.Die Reise iſſitelle d. er aiereiſes: Landwirtſchaftliche Wer

n, an der Neutzer-Straße, am Schweizerlinge und
n. ſoll verpachtet werden.Schriftliche ebote ſind bis zum 4.

Uhr im Magiſtratabüro einzureichen.
die Bedingungen einzuſehen.

Wettin, den 26. Mai 1917.

uni, vormittags
aſelbſt ſind auch

(8799

Der Magiſtrat.
Gründler.

Bekanntmachung.Auf Grund der Berordnung vom 4. e cher 1916, Geſetz
ammlung Seite 141, wird o Feier Zuſtimmung der Stadt
erordnetewr Vverſamslung beſchloſſen die regelmäßigen Ergän-

wahlen zur StadtverordnetenVerſammlung während
uer des Krieges um je ein Jahr mit der Wirkung zu

ieben, a die Vertreter für die eine Ergänzungswahl nötig
en wäre je ein Je mehr und die an ihre Stelle tretenden

ein Jahr weniger in Tätigkeit bleiben.
den 26. Mai 1917. (8798

Der Magi 8
GründleGlßllrhenherpacgtung

Der e 8jährige Stern an den dem hieſigendeböri en an de aße von Stumsdorf Plötzbu a Sonnabend den Juni d. J5., nachm. 2 Uhr,
num'ſchen Gaßidoſe zu Ofran öffentlich meiſtbietend

egen ſof zahlung des Faptpreites verkauft werden. Die
edingungen werden im Termin bekaunt gegeben. (3236

Bitterfeld, den 26. Mai 1917.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Bitterfeld.

Freiherr von Bodenhausen.Giehverkaufsvereinigung Bismark und Ungegend.

E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

45. Vieh- Auktion
am Mittwoch, den 13. Juni

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.
Zum Verkauf eg. 200 Haupt- Rindviehd kommen:es ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit

rſtklaſſiges anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach-
zuche zoy Herdbuchtieren. Beginn der Auktion 9 Uhr vorm.

kommen rig (tragende Kühe und tragende reſp.friſchen wenn Färſen), Rinder und Bullen zum Verkauf.

Kataloge zu gen ſowie nähere Angaben durch
E. Lüders, Bismark (Altmarh).Nicht in der r Sachſen wWngite Käufer müſſen bei der
Parladung eine eine Beſche i der Ortsbehörde darüber vorlegen,
aß die n kauften Tiere im eigenen Betriebe zur Zucht ver

wendet werde [3242
3 beute ab ſtebt h Transport

Zu
zum Verkauf.r werHalle a. S., Delitzſcherſtr. 10. Teleph. 1118.

Zibbenlämmer,
RambonilletMerino, zur Zucht abzugeben.

Domäne Tilleda,
Kreis Sangerhauſen. 3240

kanft RAartmann,

A-Hoot-Spende des deutſchen Polkes

Die Kusgabe der Sammelbüchſen, Armbinden und
die Straßenſammlung findet für die in den Ferien

hier bleibenden Schüler und Schülerinnen ſchon am Mittwoch, den 30. Mai,
nachmittags von 5- 6 Uhr, für die übrigen nach den mit den Schulleitungen
getroffenen Vereinbarungen am Hreitag, den 1. Juni, nachmittags von

6 Uhr im „Reichshofe“ ſtatt.
Andere Sammler und Sammlerinnen beſonders diejenigen, welche ſich ſchon

am Opfertzage für die deutſche Flotte mit Erfolg betätigt haben, können Büchſen,
Armbinden und Abzeichen am Mittwoch, den 30. Mai, von 6--9 Uhr im
„Reichshof“ in Empfang nehmen.

Baurat Goesslinghoff.

Abzeichen für

1917.

6241

Profeſſor Dr. Regel.

Halle (Saale)]
Merseburgerstrasse 17/18,

S

Rechtzeitige Anschaffung
Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen,
Strohpressen, Motorpflügen,
Kartoffelerntemaschinen,
Mähmaschinen, Höhentransporteuren usw.

dringend notwendig, da mehrmonatliche Lieferfristen verla
und nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich ist.
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräàäte

werden

Filiale Halherstadt
8199] KBnigstrasse 25.

KirſchenVerkauf.

gut ag, den 4. r 1917,nachm. 4 Uhr, ſoll der Kirfchen-auhang der Gegergee Pödeliſt
im Hartungſchen Lokale öffent-
lich meiſtbietend gegen Barzah-
lung verkauft werden. nungen im Termine. 76
un 24. Mai 191Der Gemeino vetand.

Kirſchen-
Verpachtung.

Die Kirſchallee Niemberg, Eis-
mannsdorfer Straße, ſoll (8808
Sonnabend, den 2. Juni d. Js.,nachmittage 4 Uhr
im Gaſthof von Paul Leubner
öffentlich gegen Barzablung anden Meiſtbietenden verpachtet 38
werden.
Niemberg, den 29. Mai 1917.

Der Hemeindevoxtzeher.
.V.: Jranz Reif.

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der G erüſtbau
und Leihanſtalt vereinigter
Malermeiſter zu Halle ſoll eine
verteilung von 59509ſtattfinden.

Die bei der Verteilung zu be-
rückſichtigenden Forderungen be-
tragen insgeſamt 29339,97 Mk.,
der v r Maſſebeſtand be-
trägtn W eiis der bei der Ver-
teilung zu bberückſichtigenden
Forderungen iſt auf der Gerichts
erivere 7 des Königl. Amts
gerichts zu Halle, Zimmer Nr. 43,
zur Einſicht der Beteiligtenniedergelegt.

Halle, den 23 Mai 1917.
Max Knoche, Konkursverwalter.

In das hie ige Handelsregiſter,
bt. A, Nr. betr. die offeneDativelsgeſenſchaft Oppermann

Fiſcher, r iſt heute einge-
tragen: Die Geſellſchaft iſt aufge

Der bisherige S hlöſt.Eftrtreceeleee ilbelm Fiſcher
iſt alleiniger Inhaber der Firma

alle, den 21. Mai 191
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.n das bieſge h
Abt. B Nr. 272, betr. Dowaldn um Sciei ſchaft mit be-

ränkter Haftung, Elberfeld,
weisniederlaſſung J iſt
eute eingetragen: Dur ſchlußer 21 afterver n ung

vom 24 Februar 1917 iſt der Ge
ſellſchaftsvertrag durch Hingung neuer Seſnmungen (8 7, 11)

geändert worden.
alle, den 22. Mai 1917.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Gebr. Revolverr bei Reußen.

en. Saugfohlen in

O. u. I. 922 a.

Meine Sprechstunde für
große und kleine MHaustiere

verlege ich auf I-2 Uhr nachm.
Sonntags auf 9--10 Uhr vorm.

Bose,
Oherstfabsuveterinär a. D.
Karlstraße 13 I. Tel. 1614.

3229

332860000 e96090986000000860066800000000008
In allen Preislagen finden Sie schöne

für Damen und Mädchen, sowie eine (81863 Rievendugcanl in Hutbiumen z
m Kaufhaus H. FIKam, l4iprigerstr. S. 32

t Hutfusson ung Lurnlerte Hüte

4 Rgdſumnaitigesolguenen. e
I Bewährtes Heilbad bei atarrhen der Atmungs-

Bahnlinie

organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,Rheumatismus, Gicht, Skrotulose, Rachitis, Rück-
ständen von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.

Göttingen-Bebra. (Ceschützte herrliche
Lage inmitten ausgedehnter CGebirgswaldungen
Solbäder aller Art. Inhalationen. Gradierwerke. n
Pneumatische z und Kammern. Trink-
Kuren. Auskunft und Prospekte durch die Badeverwaltang.

Techniſch gebildete, branchekundige

Vertretungfür den Vertrieb bewährter, in größten Betrieben eingeführter
Zelluloſe-Treibriemen und Transportbänder
für Induſtrie und Landwirtſchaft in verſchiedenen Bezirken geſucht.

Offerten unter J. J. 9075 an Rudolf osse, Berlin S W. 19

HapcdelSmitarbeiter

im Bezirk von Halle a. S,tür BGriGhteo uver Proismassnahmon

von Verbänden usw.
von angesehener handel szeitung gesucht.

Gefl. Angebote h R. K. 1850 durch Haagenstein
Vogler A. G., O

Tüchtiger
Elektro-Monteur

wird ſofort eingeſtellt. 3174
de ſtole zu kanfen geſucht.S e n et

amts,
Gemeinde

Gutsvorſtehe,
hält ſtets vorrätig

Otto Thlele,
Buqhdruckerei n. Verl

Verlag der Halleſchen t

Candeszeitung d. Pro e
Halle a. S., Leipzigerſtr.

Fittergatska
1000 2000Strengſte ar gen
Off. u. Z. 923 a. d. Gelee

Achtung
Gipswerk!

Zwei Oefen, Steinmit Holzſchneide W n
drei mit gut. Erfolg be
re e Paie ſofort zu vEinzelv da erfragen

rivatier A. Mön

kaufen

ür ſofort odererfahrene, ſtaatl. gep rig

(evang.), zu Mädchen
Knaben undKindermädch

Nur
eugniſſrichten ln

S
n allen Zweigen des Hauserfahren, beſonders n

lätten u. Einmachen. Bild
eugniſſe anFrau E. Filß, Apuhe

Für ſofort einfaches, gewand

junges Mädchen
als Stütze u. zum Bedieneng
Kurbaus Frankenbauſen a

Tüchtiges

ſowie ein

zum 1. Juni geſucht. Angebemit Zeugnisabſchriften und
baltsanſprüchen an

A. Wagner,
„„Hotel Rautenkranz

Eiſenach.

Perſonen Angebote

Suche f. meine Tochter, 209.0

Stellung als Stütz
a. größ. Gute, wo ſie unt. Leil
d. Hausfrau tätig iſt. Vorkennt
i. Backen, Koch., Einwecken, Fedes vorh. Familienanſct
u. etw. Taſchengeld erw. EintriP ereit Ge

Fr. Heyer, Lehrer.
Gelſenkirchen 3,Ueckendorfer Str. 57.

ormulan

Niederſachswerſen u Hart

Hamſterfelle
Gebr. DanglowitFellbandlung, en

Verlangte Perſonen

érzieherin e

Suche mageren ſaud

benden
ausmädchen

Küchenmädche

Anfragen erh

mpfehle ält. u. jüng. land
Mamſells, Scholarinn

Stuben und Hausmädchen.
aLaura Falcke, el

r Stellenvermitrin, Schmeerſtr. 22 (am Mark
Aelteres gebild. Fräulein ſue

Wirkungskreis im Haus
für 1. Juli. Off. u. Z. 921 andso Seſchäneſt d. Ztg.

ſern Zimmer Wohn

i Gas, elektr. Licht,
e kt. zu vermieten. 1000eiſte 14 Näheres.

Reilſtr. 141I r.

Mietgeſuche

Opernſängerin
Es ut möbl. Zimmer 3la u. Wohnzimmer mit

Licht- und Kraftwerke, Calbe a. S. zlegenbeit u. arten
J Tr

verteilur
dieſe Zu

t je 650
en gefle

Zriſtlichen
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in in Ere

porhergeſehe
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z Landes
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